er 


Vlertelſähriger Abonnementspr. in Breslan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


iE 


Zweiundſechszigſter 


Di 1 f $ 11 des gedachten Geſetzes heute verboten haben. Düſſeldorf, den 12ten 
Die Zurückhaltung des Reichskanzlers. October 1881. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. v. Roon. 


L. C. Die „Poſt“ hat in dem neulich bereits erwähnten Artikel Mittelſt Entſchließung vom heutigen Tage haben wir die Druckſchriften: 
über die Combination Bennigſen die Bemerkung gemacht: „Wir I) ein Flugblatt ohne Angabe des Druckers und Verlegers, überſchrieben 


mit: „Freunde und Genoſſen! Arbeiter!“ mit dem Datum: „Deutſchland 
glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die von Herrn von ırfäng Ociobet BRBLE and mit eier Nette bekannter Namen Non Social⸗ 
Bennigſen vor länger als drei Jahren kundgegebene Abneigung gegen | demokraten unterzeichnet; 2) eine Druckſchrift, gleichfalls ohne Angabe des 


das Monopol nicht ohne Einfluß auf die Zurückhaltung geblieben iſt, Druckers und Verlegers, mit der Aufſchrift: „Werther Genoſſe!“ ſowie mit 
mit welcher der Reichskanzler dieſe Frage ſeitdem behandelt hat.“ den Eingangsworten: „da für Donnerstag, den 27. October die allgemeinen 
Was es mit dieſer „Zurückhaltung“ auf ſich hat, erfahren wir aus e angeordnet find, ꝛc.“ ohne Datum und Unkerſchrift; 
dem Auszug aus dem Protokoll der Sitzung des preußiſchen Staats⸗ ) drei Entwürfe zu ſocialdemokratiſchen Flugblättern, und zwar: a. mit 


m Au 7 der Ueberſchrift: „Wähler des lkreiſes, der Wahltag naht“, 
miniſteriums vom 24. Januar 1879, welches die „N. A. Ztg.“ ſo⸗ b. mit der Ueberſchrift: „Wähler! Burger Ahle Möbel N 


eben publicirt hat, um die „Nationall. Correſp.“ zu widerlegen, die wenigen Tagen — am 27. Oetbr. d. J.“. . e. mit den Eingangsworten: 
ſich für ermächtigt erklärt hatte, zu beſtreiten, „daß Herr Hobrecht ſich Wähler! „Auf den 27. October ſeit Ihr an die Urnen berufen ꝛc.“; 
6ZßiHiüiüüüU % V%» 
Anhänger des Tabaksmonopols bekannt habe.“ Es ergiebt ſich nämlich und Verlegers auf Grund d Ae lo 86 e m 21.019 
aus jenem Protokoll, daß das damalige Staatsminiſterium unter dem ber 1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
Vorſitz des Vicepräſidenten Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, be⸗ verboten. Ansbach, den 15. October 1881. Frhr. v. Heereman, königlicher 
fiehend aus den Herren Dr. Leonhardt, von Kamecke, von Bülow, | Negierungs-Präfdent. 

Staatsſecretair Hofmann, Graf Eulenburg, Maybach, Hobrecht, 


Dr. Falk und Dr. Friedenthal, einſtimmig den Beſchluß gefaßt hat, Provinzi al- 3 eitung. 


„daß das Monopol diejenige Steuerform ſet, welche die höchſten Er: 
träge aus dem Tabak mit Sicherheit verſpreche und für dieſe Erträge e 10 = nn und 3 1175 
; il der Belaſtung gewähre.“ 8 bei ſchrittspartei.] Die geſtern Abend ſtattgehabte Verſammlung der Wähler 
5 gerechleſte ee e e DaB BYE des Oſtbezirks, zu der ausdrücklich nur die Anhänger der Forkſchrittspartei 
dieſer Formulirung des Beſchluſſes ſein Bewenden hatte, war wiederum R 8 f 
i 0 ae und der dieſer befreundeten Parteien eingeladen waren, war, wie ſchon be⸗ 
nicht die Folge der von dem Reichskanzler beobachteten Zurückhaltung, gichtet, fo außerordentlich zahlreich beſucht, daß der große Saal des Scholtz⸗ 
ſondern des geringen Anklangs, den die Idee des Staatsſeeretairs ſchen Etabliſſements in Aion feinen Räumen vollſtändig gefüllt war. Im 
Hofmann fand, der in feinem Votum die ſofortige Einführung Namen und Auftrage des Wahleomites übernahm Buchhändler Morgen: 
des Monopols befürwortete, offenbar in Uebereinſtimmung mitfſtern die Leitung der Verhandlungen. Derſelbe eröffnete die Verſamm⸗ 
5 RA 5 Dr N lung, indem er zunächſt für das zahlreiche Erſcheinen dankte, das die beite 
dem Reichskanzler. Die ſofortige Einführung des Monopols Antwort auf die Behauptung der gegneriſchen Parteien ſei, daß ſich das 
erachtete der damalige Finanzminiſter Hobrecht für unmöglichz Volk und die Wählerſchaft immer mehr und mehr von der Fortſchritts⸗ 
empfahl als Uebergangsfonm die Gewichtsſteuer, deren Ein⸗ partei abwende. Das Treiben der Gegner trage vielleicht am meiften dazu 
führung denn auch im Reichstage beantragt wurde auf Grund bei, daß gerade das Gegentheil geihebe, daß man ſich mehr and mehr für 
8 Vorlage, in deren Begründung eingehend erörtert wurde, aus die Fortſchrittspartei erwärme und daß Jeder, der ſich einen offenen Sinn 
einer Vorlage, 90 g ing N ' und ein offenes Auge für die Verhältniſſe bewahrt habe, ſich den Beſtre⸗ 
welchen Gründen zur Zeit dahingeſtellt bleiben müſſe, „ob es zweck- bungen der Fortſchrittspartei anſchließe. In der zu Anfang dieſes Monats 
mäßig oder möglich fein wird, demnächſt einmal in Deutſchland das bei Liebich abgehaltenen allgemeinen Verſammlung, in der beide Candi⸗ 
T einzuführen.“ Für jetzt müſſe eine ſolche Maßregel] daten der Partei geſprochen, habe der Vorſitzende ausdrücklich erklärt, daß 
Tabaksmonopol einzufüh Für ſetz il ſolch Breg 


10 5 5 die] die Candidaten es als ihre Pflicht anerkennen, den Wählern ihrer reſpec⸗ 
ſchon mit Rückſicht darauf außer Betracht bleiben, daß es ſich um die tiven Wahlkreiſe ſich vorzuſtellen, ihre Anſichten vor ihnen zu entwickeln 


baldige Erzielung eines höheren finanziellen Ertrags handele u. |. w. und auf Verlangen Rede und Antwort zu ſtehen. Die heutige Verſamm⸗ 

Der Reichskanzler würde trotz der Haltung des Herrn v. Bennigſen e den Zweck, für den Oſtbezirk dies Verſprechen einzulöſen. 

und trotz der Ergebniſſe der Arbeiten der von dem Bundesrath ein⸗ ; 5 enen dl o J Herr esel ſei Im ed! 171 5 

geſezten Enguetecommiſſion ſchon im Frühjahr 1879 die ſofortige] Dienſte der Commune dereils Herdorragendes geleistet. Er kenne aus einer 
ut 0 f ſtet. Er ke us eige⸗ 

Einführung des Tabaksmonopols An Deutſchland beantragt haben, ner Wahrnehmen 885 e 5 Bedürfnisse des Voltes 17 

wenn er feine preußiſchen Collegen für feine Anſicht hätte gewinnen werde gewiß im Reichstage ebenfo 0 


Antrag die Zuſtimmung des Reichstages zu finden. Will die „Poſt“] wiſſen. 


dieſes Verhalten des Reichskanzlers „Zurückhaltung“ nennen, ſo anag lautem Beifall empfangen, an die Verſammlung folgende Ansprache richtete: 


den Neuwahlen zum Reichstage doppelt von Intereſſe; die Wähler wähten. 


„Zurückhahung“ zu beſtärken. 


Deut ſchland. 
Berlin, 17. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


eſſen im Reichstage zu vertreten. 


Sanitätsrath Dr. med. Heimann zu Breslau, dem Archidickonus Rap⸗ geordneten vielleicht geboten iſt, indeß, jo wie ich in dem bisherigen Wir mög, 
mund zu Zörbig, im Kreiſe Bitterfeld, den Pfarrern Roſenthal zu kungskreiſe als Stadtverordneter mit Ruhe und ohne Voreingenommenheit ſelhe habe oberflächlich ausgerechnet, daß etwa 11 oder 16 Pf. per Kopf 
Gatterſtedt, im Kreiſe Querfurt, und Hildebrandt zu Mieſte, im Kreiſe die Angelegenheiten der Stadtverwaltung geprüft und nach bestem Wiſſen ) 
Gardelegen, und dem Rechnungsrath Treptow zu Greifswald den Rothen | mein Votum für oder gegen abgegeben habe, jo würde ich es auch im 0 5 
Abdler⸗Irden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer, Cantor und Küfter Reichstage halten. Sie willen, m. H., daß ich non der Fortſchrittsparteiſ zur Verwendung komme, ein Vetrag, von dem man nicht werde behaup⸗ 
Weis zu Lorzendorf, im Kreiſe Landsberg a. W. den Adler der Inhaber als Candidat aufgeſtellt bin und treu deren Principien ſoll die Ausführung ! d \ ) ö 
meines Mandatsterfolgen.“ „Gegen die Foutſchrittspartei und ihren ſeceſſio⸗beſcheiden müſſen, bis das ganze Project in etwas concreterer Form er⸗ 
niſtiſchen Anhang“, das iſt die Parole des neuen Wahlbereins, der in ſcheine. Geſchehe das, daun werde, der Redner, mit Warme für daſſelbe 
ſeinem Aufrufe uns die Ehre erweiſt, unſere Partei in erſter Linie zu ſeinen 
zum Geheimen Ober⸗Negierungsrath ernannt, ſowie dem Negierungsrath | Gegnern zu zählen. Der Aufruf bezeichnet uns als eine Partei, welche 
3. D. Balde in Gumbinnen den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath] dauernd einen Gegenſatz zwiſchen Volk und Regierung zu erhalten beſtrebt 


des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. ; 
Se. Majeſtät der König hat den Vorſitzenden des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Commiſſariats zu Breslau, Geheimen Regierungsrath Guſtav Dittmer, 


und dem dirigirenden erſten Arzt der Irren⸗ĩHeil⸗ und Pflegeanſtalt zu Ci: iſt; dieſer Vorwurf iſt ein ſehr billiger, aber nur dann zu begründender, 
berg, Dr. med, Mathias Heuſer und dem praktiſchen Arzt Dr. Joſeph Gras wenn es als unzuläſſig betrachtet wird, daß die von dem Volke in den 
in Biebrich den Charakter als Sanitätsrath verliehen. Reichstag gewählten Männer in gegebenen Jällen eine andere Meinung, 
Die bisherigen Militär⸗Intendantur⸗Secretäre Hoppe II vom XI. Armee⸗Jals die Regierung haben. Es tft bereits von meinem verehrten Collegen, 
Corps und Zeidler und Mühl vom V. Armescerps find zu Geheimen Herrn Juſtizrath Freund, in seiner letzten Rede auseinander geſetzt, daß 
rebidirenden Calculatoren bei dem Rechnangshofe des Deutſchen Reiches er⸗ es unendlich leicht aft, zu allen Vorlagen Ja zu ſagen, ſchwer aber das 
nannt worden. — Die bisherigen Provinzial⸗Steuer⸗Secretäre Mewes aus Nein, weil mit Recht verlangt wird, daß dieſes Nein begründet werde. 
Magdeburg und Milark aus Königsberg i. Pr., der bisherige Regierungs- Ich halte die Frage für erlaubt, wenn die freie Meinungsäußerung im 
Secretär Korn aus Berlin und der bisherige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Reichstage zur Zeft nicht geſtattet ſein ſoll, warum der Neue Wahlverein 
Hallwachs aus Straßburg i. E. find zu Geheimen revidirenden Calcula⸗- micht lieber gleich jo weit geht, um Candidaten zu empfehlen, welche für 
toren bei der Königlichen Ober⸗Rechnungskammee ernannt worden. an 175 anten ach dp Mit 955 N 2 
Berlin, 17. Oct. [Se. Majeſtät der Kaifer] ſpeiſte vor: Für] en Reichskanzler einzu ie ſich verpflichten? Das wäre dach da 
9 EN x ! Di eſetze, de gelhaf 5 
geſtern und geſtern mit Ihrer Mafeſtät der Katſerin und kürzeſte und u: Verfahren! Die Geſetze, deren große Mangelhaftigfeit 


5 wenn nicht gar Schädlichkeit behauptet wird, ſind ſie nicht von dem Fürſten 
K 10 Bd N und haben auch heute wegen Heiferfeit das Zimmer] Reichskanzler vorgelegt und genehmigt worden? Steht ihm denn erſt jetzt 
noch nicht verlaſſen. 


die 1 1 zu, ſein Veto gegen ihm ſchlecht dünkende Geſetze einzu⸗ 
[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die e 


92 1 19 FR 1217 jetzt Ay en en Dale 115 1105 He 

den liberalen Parteien einen Vorwurf daraus? Verantwortlich find un 

Nele bee Herrſchaften] trafen am Sonnabend, vom | pfeifen die ſämmtlichen Parteien der Geſetzgebung, und es will mir nicht 
euen Palats kommend, gegen 4 Uhr Nachmittags in Berlin ein. geziemend erſcheinen, nur die guten Erfolge für die eine oder andere Partei 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz empfing den Vice⸗Präſidenten in Auſpruch zu nehmen, die ſchlechten aber auf die Schultern anderer zu 

des Staats⸗Miniſteriums, Staats⸗Miniſter von Puttkamer und nahm wälzen. (Brape“) 2 

demnächſt die Meldung des Oberſt⸗Lieutenants von Liguib, aggregirt Der Aufruf des Neuen Wahlvereins ſagt weiter: „Wir erwarten von 

dem Generalſtab und commandirt zur Botſchaft in St. Petersburg 

ſowie einiger anderen Offiziere entgegen. Um 5 Uhr erfolgte die 


unſeren Abgeordneten, daß fie die von der Regierung zum Beſten der ar: 
beitenden Klaſſen in Ausſicht geſtellten Vorſchlägef mit Wohlwollen ent⸗ 
Rückkehr der Kronprinzlichen Herrſchaften nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam. (R.⸗Anz.) 


gegennehmen und mit Gewiſſenhaftigkeit prüfen.“ Ja, m. H., erwarten 

Sie denn von mir etwas Anderes? Haben denn die Herren des Neuen 

h 1 81 1 5 1 125 en N 0 ich 1 1115 der ich 

5 & ; . N { 26 Jahre lang theils als Verwalter, theils als Principal mit den ber 

[Marine] S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Commandant Gapitän | ſchi f icht e f re 

zur See Hollmann, iſt am 46. October c. von Kiel nach Plymouth 5 See ſchiedenſten Arten von Arbeitern verkehrt habe, nicht ein gewiſſes Verſtänd 

gegangen. 

[Bekanntmachungen] auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Octo⸗ 

ber 1878. Auf Grund der SS 11 und 12 des Reichsgeſetzes gegen die ge⸗ 


niß in Anſpruch nehmen für Fragen, welche die berechtigten Wünſche der 
meingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Dctbr. 1878 


Arbeiter betreffen? Wenn ich im Einverſtändniß mit den Principien der 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die nichtperiodiſche 


Fortſchrittspartei mich für die Vermehrung indirecter Steuern nicht er: 

wärmen kann, ſo habe ich hierfür bereits früher meine Gründe 
dargelegt und auch nachgewieſen, daß dieſelben zu einer Erleich⸗ 

Druckſchrift Flugblatt „Neuwahl zum deutſchen Reichstage am 27. October 

1881“ an die Wähler ves Kreiſes Höchſt und Uſingen gerichtet und im Ver⸗ 

lage von Carl Conrad in Bockenheim erſchienene, nach § 11 des gedachten 


terung der Communen bisher nicht geführt haben, im Gegentheil 
find mindeſtens die ſtädtiſchen Communen am empfindlichſten von den neu 

Geſetzes durch die unterzeichnete Landespolizeibehörde verboten worden iſt. 

Wiesbaden, den 14. Octbr. 1881. Königliche Regierung, Abtheilung des 


Aueh bb Zöllen berührt worden. Wenn Sie blos den Getreidezoll in 
Innern. v. Noſtitz. 


Anſatz bringen, der eine Belaſtung von 2 Mark per Kopf und Jahr be⸗ 
tragen ſoll, 15 hat unſere Stadt circa 54,000 Mark aufzubringen; rechnen 

Auf Grund des § 12 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der d ee vom 21. Ocbr. 1878 wird hierdurch zur 


Sie ferner den Zoll auf Petroleum mit circa 3 Mark auf eine Familie 
von durchſchnittlich 5 Köpfen, ſo ergiebt das ferner 150,000 Mark, zuſam⸗ 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wir das bei A. Herder, Volksbuch⸗ 


men alſo mehr als 4 Simpla unſerer Communalſteuer. Dem gegenüber 
ſteht der Erſatz von 3 Monaten Klaſſenſteuer und der unteren Stufen 
Einkommenſteuer, die etwa ½ der vorgenannten Summe ausmachen wird. 


druderei „Hottingen⸗ Zürich“ gedruckte Flugblatt „An die Wähler Barmen: | Kann das eine Erleichterung der Commune genannt werden und dürfen W 


Elberfeld!“ mit der 1 nterſchrift „das ſocialdemokratiſche Wahl⸗Comite“ nach Jwir, wie es der Neue Wahlverein thut, nach dieſer Erfahrung die Ver⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Be: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag x 3 


Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 


5 : \ a, g 57 1 reisen deren geh 1 15 und 5 wie 5 len 
können und wenn er irgend welche Ausſicht gehabt hätte, für ſeinen in andern Kreiſen bereits gethan, die Intereſſen des Volkes zu vertreten 0 
9 ch ſicht geh hätte, für fi 1 3 3 meinen beiten Kräften das mw übertragene Mandat in unwandelbarer 

Demmächſt ertheilte der Vorſitzende das Wort Herrn Beblo, cher, von; 
fie das thun; in Wirklichkeit beftend die Zurückhaltung des Fürſten „M. H! Gellatten Sie mir, Ihnen auch won dieſer Sielle aus mit 
Bismarck darin, daß er ſich enthielt, mit dem Kopf durch die Wand wenigen Worten zu jagen, was Sie von mir zu erwarten haben, wenn Sies 
zu rennen. Die Erinnerung an dieſe Sachlage iſt unmittelbar vor mir wie Ehre verweiſen, mich zu Ihrem Vertreter in den Reichstag zu 
N 

a } 0 Der Stadtbezirk, in welchem es mir augenblicklich vergönnt iſt, zu reden, 
müſſen inne werden, daß es ihre Aufgabe iſt, durch einen nachhaltigen hat mich zwei Y al zum Stadtverordneten ‚gewählt, und ich glaube deshalb, 
Proteſt gegen das Tabakömonopol den Reichskanzler in feiner klugen] meiſt alten Bekannten gegenüberzuſtehen, die bereits Gelegenheit hatten, 
mein Thun und Laſſen kennen zu lernen und am beſten beurkheilen können, 
in wie weit ich geeignet bin, auch ihre und des geſammten Landes Inter⸗ 


N 

Ich verhehle auch Ihnen nicht, daß ich bisher mich mit den wolitiſchen 
Fragen nicht ſo intenſiv beſchäftigt habe, wie es für einen Reich stags⸗Ab⸗ du! en. 
[So weit dieſelbe möglich geweſen, habe der Abg. Richter fie gegeben. Der⸗ 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


fi: 


I 


mehrung einzelner Steuern für geboten bezeichnen? Iſt es nicht vielmehr 
unſere Pflicht, bei der ohnedies ſtarken Anſpannung der Steuerkraft darauf 
hinzudrängen, daß durch eine möglichſte Sparſamkeit im Reichshaushalt es 
unnöthig wird, fortwährend neue Einnahmequllen zu ſuchen? Diejenigen 
von Ihnen, m. H., welche die „Schleſ. Ztg.“ leſen, werden in einigen 
Auguſt⸗Nummern eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen Steuern Frank⸗ 
reichs geleſen haben; wir befinden uns dieſer Menge von Steuern gegen⸗ 
über allerdings noch zum Theil in den erſten Anfängen; am intereſſanteſten 
war es für mich aber gerade aus dieſer Zeitung zu erſehen, wie das 
Tabaksmonopol in politiſcher Beziehung von der Regierung benutzt wird. 0 
Der betreffende Paſſus lautet: Die Vergebung der bureaux de tabac ſpielt 
bei den Wahlen ſtets eine gewiſſe Rolle und Herr Leon Say hat ſeiner 
1 als Finanzminiſter den ſtrengen Befehl ergehen laſſen, alle Nicht 
epublikaner, d. h. alle, die ſich nicht als eifrige Wahlagenten der Re⸗ 
gierung erweiſen, aus dem Verſchleiße zu entfernen. it eine derartige 
Conſequenz des Tabaksmonopols bei uns unmöglich? Aus den Zeitungen 
werden Sie ferner die Zahlen erfahren haben, die Herr Stadtrichter Friede 
länder auf Grund amtlicher Auskunft in letzter Verſammlung mit⸗ 
getheilt hat, um zu beweiſen, welchen nachtheiligen Einfluß das Tabaks⸗ 
mon opol allein auf unſere Stadt ausüben werde; kleinere Städte, wie 
3. B. Ohlau, Wanſen, werden noch weit härter betroffen. Mit Sorgfalt 3 
bat man in den von Ueberſchwemmungen betroffenen Gegenden Haus⸗ 
Aae einzuführen geſucht, und jetzt will man einer Menge von braven 
euten eine Induſtrie nehmen, die ſich mehr wie jede andere zu einer Haus⸗ 
nduſtrie eignete und es ermöglicht hat, vielen Händen, welche im Winter 
eine Beſchäftigung haben werden, einen lohnenden Verdienſt zuzuführen. 
Wird der Nutzen, den das Tabaksmonopol etwa bringen könnte im Ver⸗ 
hältniß ſtehen zu dem großen Elend, das es für eine Menge von Arbeite N 
herbeiführen muß. Das Tabaksmonopol iſt ein erſter, aber großer Verſuch 
auf der ſchiefen Ebene des Staatsſocialismus und wird deshalb mit Recht 
von der Fortſchrittspartei bekämpft, welche die wirthſchaftliche, bürgerliche und 
politiſche Freiheit gewahrt willen will. (Lebhaftes Bravo!) 1 
Unter den Herren Handwerksmeiſtern wird zum Zweck der Wahlagitation 
der Glaube zu erwecken geſucht, daß die Tag. ne Gewerbefreiheit lie der 
Ausbeutung durch das Capital überliefert habe und nur die Bildung ſtarker, 
lebensfähiger 1 1 7 das Mittel ſei, das Handwerk zu heben. Die That⸗ 
ſache, daß in Preußen von dem Jahre 18111849 Gewerbefreiheit beſtand, 
und der Rückblick, den man immer auf die frühere goldene Zeit wirft, 
ſpvechen dagegen, daß die Gewerbefreiheit den Unſegen angeſtiſtet hat, deſſen 
fie geziehen wird, und ich würde nitht anempfehlen können, nach dieſer Rich⸗ 
tung welter zu drängen, als es die gegenwärtige Geſetzeslage geſtattet. Auf 
die Zeit zurückzugehen, wo die eimelnen Gewerbe ſtreng abgezweigt, einen 
wegen Kampf wegen der Competenzüberſchreitungen zu führen hatten, dürfte 
wohl weder erwünſcht, noch möglich ſein. Welcher Werth auf die Ausbildung 
von Lehrlingen ſeitens der Fortſchvittspartei gelegt wird, beweiſen am beſten 
die Lehrlingsfortbildungsſchulen, Heren Entſtehen und fortgeſetzte Weiter 
entwickelung die Fortſchrittspartat als Verdienſt für ſich weſentlich in An⸗ 


ſſpruch nehmen kaun. { f 
In gleicher Weiſe war die Fentſchrittspartei ſtets bemüht, das geſammte⸗ 
Shultejen, namentlich das der Polksſchulen, aufzubeſſern, und mit Freuden 
1919 e Dieſer Richtung auch im deutſchen Reichstage zu 
ordern ſuchen. SR 
M. H.! Laffen Sie mich mit der Verſicherung ſchließen, daß ich mit 


Seien Kaiſereimd Vaterland ausüben werde. (Langandauernder, lebhafter 
eifchl. f 100 
Der Aufforderung des Vorſtzenden entſprechend, erbat ſich hi 1 
Secretär der Gewerkvereine, Schubert, das Wort, um den ee 1 
Alis ſeiner Stellung zu der reichskanzleriſchen Plänen, betreffend die 
Altersverſorgung der Arbeiter, das ſogenannte Patrimonium der Enterbten, 
IDG ls erttbeuke en glaube init: fer Rich 5 

„Herr Beblo erwiderte, er glaube in dieſer Richtung ſich bereits ausge⸗ 
ſprochen zu haben in dem, was er über das len | 
dem bas Patrimonium der Enterbten in Zuſammenhang gebracht worden fel. 
Er habe bereits früher gaſagt, daß er dies bedaure. Er halte die Frage der 
Altersverſorgung noch für fo wenig vorbereitet, daß überhaupt noch kein 
Urtheil ſich darüber fällen ie ob es überhaupt möglich fein werde, das 
Projekt durchzuführen. Es fehle nach dieſer Richtung an jeder Statiſtik. 


auf jeden zu Verſorgenden kommen würden, wenn der Ertrag des Tabaks⸗ 
monopols, falls daſſelbe zur Annahme gelange, für die Aitersbetſorgen 


ten können, daß er eine wirkliche Unterſtützung fe. Man werde ſich alſfo 


Aeintretan, wenn er ſeine Ausführung über Ü ögli 0 
e 1 0 1 5 5 a 9 haupt für möglich halten ſollte. 
eit meldet ſie) Herr Scheil zum Wort, der auf Befragen ausdrücklich 
(erklärt, Mitglied der Fortſchrittspartei zu ſein. 7 Be m 
wärtige Submiſſionsweſen für einen Krebsſchaden in unſeren induſtriellen 1 
Werhaͤltniſſen bezeichnen zu müſſen und wünſcht eine Erklärung des Candi⸗ 
daten bazüber, wie derſelbe ſich zu einer Regelung deſſelben ſtellen würde. 
Herr Beblo meint, daß dieſe Regelung füglich wohl nicht Sache des a 
Reichstages werde fein können. Ein allgemeines, das Submiſſionsweſen 
regelndes Geſetz zu erlaſſen, dürfte wohl unendlich ſchwer ſein. Es ſei zu 
bekauern, daß das gegenwärtige Submiſſionsweſen allerdings dahin geführt 
habe, daß micht die Güte der Arbeit, ſondern die Billigkeit derſelben den 
Ausſchlag gebe. Der Wunſch nach einer Regelung dieſer Verhältniſſe ſei 
1955 Fon ee a durch den Reichstag feine Erfüllung werde 
! nen, ſei zweifelhaft, da dies wohl mehr inzel⸗ 
seen n g ene u n e 
Ludlich wünſcht ein Herr Thomas noch Auskunft über die Stellung. 
Den en 110 Genoſſenſchaftsweſen, das ſeitens der Te X 
baren hi 11 ni en Partei zum Gegenſtande von Anträgen gemacht 
err Beblo bittet um Nachſicht, wenn er die in etwas unbeſti =) 
orm ausgeſprochene Frage nicht erſchöpfend beantworte, da er ſich m 
enoſſenſchaftsweſen weniger N habe. Bezüglich des Antrages 
Mirbach auf Einführung einer beſchränkten Solidarhaft glaubt Redner, daß 
die in Baiern, Oeſterreich und Belgien gemachten Erfahrungen gezeigt 
haben, daß die Vereine mit limitirter Solidarhaft ſich den Zwecken der Ge⸗ 
noſſenſchaft gegenüber nicht halten können. Die Ziele des erwähnten An⸗ 
trages ſeien, wie Redner glaubt, ſchon in dem Rahmen der gegenwärtigen 
Geſetzgebung zu erreichen. Bezüglich des Antrages Ackermann, der eine 
ganze Reihe von Beſchrän kungen des Genoſſenſchaftsweſens bezwecke und. 
namentlich eine polizeiliche Ueberwachung der Genoſſenſchaften her⸗ 
beizuführen wünſche, habe Schul ze⸗Delitzſch das Mißliche einer ſolchen 
Ueberwachung nachgewieſen, ebenfo wie die Unmöglichkeit einer feſten Be⸗ 
grenzung der Dividende, Schulze⸗Delitzſch werde jedenfalls der beſte Ver⸗ 
theidiger des Genoſſenſchaftsweſens ſein und bleiben. Derſelbe kenne am 
beſten auch die Mängel, die ja ſicher auch das Genoſſenſchaftsweſen, wie 
tag n e We 5 fe Mie daß die von ihm geitellten 
ö ieſer Mä ö 
gelangen ede (Beifall) 9 üngel bezwecken, zur Annahme 


„Demnächſt erhält Herr Dr. Aſch das Wort. 5 
nicht enden wollenden Beifall empfangen. führt ee ee aa 
ift, m. H., eine geraume Zeit her, daß ich die Ehre gehabt habe, vor einer 
politiihen Wählerverſammlung zu ſprechen. Es war jener Abend, wo 
wir, an bie Rede des früheren Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck: „Alle 
liberalen Mann an Bord anknüpfend, ihm vom Standpunkte der Fort- 
19 aus unſere Zustimmung erklären zu müſſen für recht hielten. 

nd in dieſem Augenblicke iſt vielleicht der Moment gekommen, uns zu 
c auf welchem Standpunkte die Fortſchrittspartei heut, ſo kurz vor der 

1 ſtehg, Wenn ich es daher unternehme, für den Candidaten, den die 
erwählten Vertrauensmänner der Partei Ihnen auf die Plattform gebrgcht 


— 


N 


7 


ae 


deſtens nach jeder Richtung hin ſo gewürdigt wird, wie überall im Leben 
die Meinung eines ehrlichen Mannes (Bravo). Wenn wir porausſetzen 


Probleme, die für die Neugeſtaltung des wirthſchaftlichen, politiſchen und ſchaff 


ſocialen Lehens des Volkes nun einmal auf der Tages ordnung ftehen, in 
loyaler Weiſe von der Vertretung beurtheilt werden, dies Urtheil aber 
nicht die loyale Würdigung fände, dann müſſen wir zu der Anſchauung 
kommen, daß der Kampf, um den es ſich handelt, nicht gerichtet iſt 


„gegen die Differenz der Anſichten, ſondern gegen die Form, in der ſie 
zum Austrag gebracht wird, nicht gegen die andere Meinung, ſondern gegen 


die andere zu Recht beſtehende Macht. Es wäre nicht ein Kampf gegen 
dieſe oder jene wirthſchaftliche Anſchauung, ſondern gegen den Parlamen⸗ 
tarismus überhaupt. (Sehr richtig.) 5 ’ 

Allerdings, wenn Jemand mit einer großen Macht ausgeſtattet ift, die 
er ſich mit ſeinem beſten Wollen und Ringen erkämpft hat, dann kann man 
ſich wohl in die Seele des Mannes hinein denken, daß er neben ſich eine 
Macht nur ſchwer, über ſich kaum jemals zu dulden die Abſicht hat. 

Und das, meine Herren, müſſen wir unter allen Umſtänden vermeiden. 
Das Volk muß in aller Loyalität ſeine Vertreter ſo wählen, daß das Par⸗ 
lament ausgeſtattet bleibt mit der abſoluten Vollmacht nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen ſeine Meinung zu ſagen, ohne daß Jemand jemals das Recht 
hat, zu ſagen: Das dürft Ihr nicht, Ihr müßt thun, wie wir wollen. 
(Bravo.) Wir kämpſen alſo auch für unſer gutes Recht, welches uns nun 
durch ein Menſchenalter verbrieft und zugeſtanden iſt, für das Recht der 
freien Meinungsäußerung, für das Recht, unſere Anſicht in der Geſetzgebung 
geltend zu machen, denn Jeder muß ſich der Majorität unterordnen, welche 
doch ihren Ausfluß und ihren Boden im Volke hat. 

Wenn wir nun glauben, daß dieſe freie Meinungsäußerung vorzugs⸗ 
weiſe in dem Geiſte geführt werden ſoll, der hier in dieſem Saale umgeht, 
in dem Geiſte der Fortſchrittspartei, dann, meine Herren, perlangen wir 
nichts Unbilliges. Vor allen Dingen wollen wir, daß das Volk nicht rück⸗ 
wärts gehe, und das iſt die einzige Aufrichtigkeit, die wir an anderen Par⸗ 
teien ſehen, fie ſagen mit cyniſcher Offenheit: „Wir wollen rückwärts.“ 
Wir aber, meine Herren, wollen vorwärts, das ſagen wir mit aufrichtiger 
Ueberzeugung. (Lebhafter Beifall.) Deswegen muß jeder ehrliche Mann, 
der aufrichtig das Wohl des Staates fördern will, für die Fortſchrittspartei 
und ihre Candidaten ſtimmen. 0 5 

Darum, meine Herren, trotz Wenigem, trotz Vielem, trotz Reaction, trotz 
Heuchelei, wir halten aber feſt an der Fortſchrittspartei. (Donnernder, ſich 
mehrfach wiederholender Beifall.) ; 

Nachdem hierauf der Vorſitzende die Anweſenden dringend erſucht hat, 
nach beiten Kräften dafür einzutreten, daß die Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei am Wahltage den Sieg erringe, wird die Verſammlung gegen 9½ Uhr 
mit einem begeiſterten dreifachen Hoch auf den Candidaten des Oſtbezirks, 
Herrn Fabrikbeſitzer Beblo, geſchloſſen. 


Breslau, 18. Octbr. [Zum Beſuch des Kronprinzen in Ohlau] 
melden Berliner Blätter: Unſer Kaiſer wird auf Anrathen ſeiner Aerzte 
an den bevorſtehenden Jagden in Ohlau nicht Theil nehmen, ſondern ſich 
von ſeinem Sohne, dem Kronprinzen, vertreten laſſen, was einige Aende⸗ 
rungen im Reiſeprogramm zur Folge hat. Von Mitgliedern des könig⸗ 
lichen Hauſes ſchließen ſich dem Kronprinzen die Prinzen Wilhelm, Friedrich 
Carl, Auguſt von Württemberg an. Prinz Carl betheiligt ſich nicht an 
den Jagden — dagegen wird Prinz Albrecht, der bereits in Camenz weilt, 
mit den fürſtlichen Jägern unterwegs zuſammentreffen. Alle Prinzen wer⸗ 
den von je einem Adjutanten, der Kronprinz auch von feinem Hofmarſchall 
Graf zu Eulenburg begleitet ſein. Die Abfahrt des Hoftrains erfolgt am 
Sonntag, den 23. d. M., Nachmittag, die Ankunft in Ohlau Abends 8 Uhr 
30 Minuten. Am Montag, den 24., finden zunächſt drei Stand⸗Treiben 
auf Haſen auf der Feldmark Linden ſtatt, wonach ſich die Herrſchaften nach 
der Lindner Fähre begeben und ſich auf das rechte Oderufer überſetzen laſſen 
werden, in deſſen Nähe im herrlichen Walde unter Leitung des Jagd⸗ 
zeuginſpectors Stikiſch aus Grunewald ein Jagdzelt aufgeſchlagen wird, 
in welchem die Jagdgeſellſchaft vorerſt das Dejeuner einnimmt, um 
darauf im Fürſtenwald noch mehrere Treiben auf Rehe, Haſen und 
Faſanen abzuhalten. Nach Legung der Strecke erfolgt die Rückkehr 
nach Ohlau in Gefährten, welche der ſchleſiſche Adel der Umgegend für 
die Jagdtage zur Verfügung geſtellt hat, um 7 Uhr Diner im Ständehaus. 
Für Dinstag, den 25., ſind fünf Treiben in Ausſicht genommen. Nach 
dieſen folgt wie am vorhergehenden Tage Dejeuner und Strecke, und be⸗ 
reits um 2 Uhr Nachmittag Rückkehr nach Ohlau, von wo aus der Kron⸗ 
prinz ſich mittelſt Separatzuges nach Breslau begiebt. Von dort fährt der 
Kronprinz weiter nach Oels, um dort dem Offiziercorps ſeines 2. Schleſiſchen 
Dragoner -Regiments Nr. 8 einen Beſuch abzuſtatten und hierauf wieder 
nach Breslau zurückzukehren, während die übrige Jagdgeſellſchaft ſich von 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit ſchon vor deſſen Ausflug nach Oels verabſchiedet, 
und die Herren aus Berlin direct die Rückfahrt hierher antreten. Der 
Oberſt⸗Jägermeiſter, Fürſt von Pleß, wird unter Aſſiſtenz des Hof⸗Jäger⸗ 
meiſters vom Dienſt, Freiherrn von Heintze, die Jagd perſönlich leiten. 


8 Breslau, 17. October. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Betrug und Unterſchlagung.] Im Mai 1878 eröffneten die Kauf⸗ 
leute Paul Louis Curt Vogel und Oscar Silberſtein hierſelbſt in dem Eck⸗ 
hauſe Nicolai: und Reuſcheſtraße ein nach der Front des Königsplatzes ge: 
egenes Handelsgeſchäft für Schlacht⸗ und inne besehen In den 
pomphaften Ankündigungen dieſer Geſchäftseröffnung berfehlten die Herren 


nicht, die Lage des Geſchäfts fo darzustellen, als werde daſſelbe durch drei] P 


Straßenfronten begrenzt oder gar, als hätten ſie drei verſchiedene Geſchäfts⸗ 
locale in der Reuſchen-, der Nicolaiſtraße und eins am Königsplatz. Außer⸗ 
dem figurirten in den Annoncen und auf den Apiſen und Briefköpfen noch 
zwei Filialgeſchäfte in der Teich- und der Kloſterſtraße und endlich eine 
„Geflügelſtation in Carlowitz.“ Sie nannten ihr Geſchäft das größte dieſer 
Art am hieſigen Platze, ſprachen von ihrem großen Geſchäfts⸗ und Bureau⸗ 
perſonal mit Correſpondenten für alle Sprachen und dergleichen mehr. — 
Die am Sounabend in vierſtündiger Dauer vor der Strafkammer I ſtatt⸗ 
gefundene Verhandlung, in welcher die beiden damaligen Compagnons ge⸗ 
meinſam aus der Unterſuchungshaft vorgeführt unter der gemeinſamen An⸗ 
klage des wiederholten verſuchten und vollendeten Betruges und der Unter⸗ 
ſchlagung, Vogel außerdem aber auch unter der Anklage des Diebſtahls 
vor dem Gerichtshofe erſchienen, verſchaffte uns einen klaren und un⸗ 
geſchminkten Einblick in das Geſchäftsgetriebe jener Leute. Wir gehen 
hier in gedrängter Kürze auf den Inhalt der Anklageſchrift ein. 
Vogel und Silberſtein waren, als ſie das Geſchäft eröffneten, wahr⸗ 
ſcheinlich ohne alle und jede Betriebsmittel, erſt nach und nach wollen 
ſie durch Unterſtützung ihrer Verwandten insgeſammt die Summe von 
3000 Mark für den Geſchäftsbetrieb erhalten und zugeſetzt haben. 
Sie befanden ſich damals bei der Vermietherin Wolff in Koſt und Logis, 
ſollen aber, wie Frau Wolff jetzt eidlich behauptet, ihr nahezu den ganzen 
Betrag für mehrere Monate ſchuldig geblieben ſein und auch bis heute 
nichts bezahlt haben. Frau W. hatte von den Angeklagten Auftrag erhal⸗ 
ten, das nöthige, ſelbſtverſtändlich cautionsfähige Perſonal für das Haupt⸗ 
geſchäft, die Filialen und endlich einen „Inſpector für die Station Carlo⸗ 
witz“ zu beſorgen. Frau W. oder vielleicht auch die Angeklagten gaben 
dementſprechende Inſerate in die „Bresl. Morgen⸗Ztg.“. Es meldeten ſich 
in Folge der Annoncen eine ganze Anzahl männlicher und weiblicher Per: 
ſonen und merkwürdig, faſt Alle waren trotz ihrer ſchon länger andauernden 
Stellungsloſigkeit cautionsfähig. Die Anklage führt uns nur vier dieſer 
Perſonen vor, die Angeklagten ſollen von denſelben Cautionen erſchwindelt 
oder mindeſtens den allerdings vergeblichen Verſuch gemacht haben, durch 
falſche Vorſpiegelungen Cautions = Beträge bon ihnen zu erlangen. 
Zunächſt wurde mit dem früheren Ulan Joſeph Schenk aus Ullers⸗ 
dorf ein Vertrag dahin abgeſchloſſen, daß dieſer unter Einlage 
einer Caution von 400 Mark als Verwalter der Station Carlowitz 
beſtallt werde. Der auf drei Jahre geſchloſſene Vertrag ſicherte demſelhen 
zuerſt einen Monatsgehalt von 80 M. und freie Station, ſpäter von 90 M. 
und freie Station. Die erſte Thätigkeit des Schenk beſtand darin, daß er 
in Geſellſchaft des Vogel eine Reiſe nach Polen unternahm. Hier kaufte 
V. in den verſchiedenen Dörfern eine Menge Geflügel, — im Ganzen ſollen 
es für höchſtens 150 M. geweſen ſein — dann erhielt Schenk den Auftrag, 
dieſes Geflügel in der ſeiner Obhutan vertrauten „Station Carlowitz“ unter⸗ 
zubringen und zu verpflegen. Dies that Schenk, wartete aber vergebens 
auf die verſprochenen weiteren Sendungen, ebenſowenig wurden ihm Futter 
oder Geldmittel zum Unterhalt für das Geflügel zur Verfügung geſtellt. 
Sch. hat bis Ende Auguſt in Carlowis feines Amtes gewalket. Er hat 
während dieſer ganzen Zeit die Geſchäftsinhaber nur wenige Male, in den 
letzten Monaten gar nicht mehr zu Geſicht bekommen. Das Geflügel war 
nach und nach bis auf wenige Stück im Auftrage der Herren durch den 


Ausſtellung verbundene Verlooſung in Ausſicht geſtellt. In der That e 
en, 


Pf. pro Perſon. Der Beſuch war natürlich nur ein ſehr mäßiger. 
Fräulein Bleyer verkaufte an der Kaſſe die Eintrittsbillets und die Aus⸗ 
ſtellungslooſe. Der Verkauf der letzteren wurde ſchon am zweiten Tage 
polizeilich inhibirt. Die Unternehmer hatten nämlich erſt wenige Tage 
vorher die Genehmigung für die Verlooſung nachgeſucht, dieſelbe war ihnen 
ſeitens des Polizei⸗Präſidiums reſp. des Oberpräſidenten der P 
Schleſien 9 worden. Beide Angeklagte ſtehen deshalb jetzt auch 
unter der Anklage, unerlaubter Weise ein Lotterie⸗Unternehmen in 
Scene geſetzt zu haben. Da die Angeklagten merkten, daß ſie hier 
ſchwerlich auf ihre Rechnung kommen würden, dirigirten fie — natür⸗ 
lich wieder ohne die Erlaubniß der Ausſteller — das ganze lebende und 
todte Inventar der Ausſtellung nach Beuthen in Oberſchleſten. Auf dieſe 
Weiſe war ihnen gleichzeitig die Räumung ihres Hauptgeſchäfts gelungen, 
ohne daß der betreffende Hausbeſitzer Verdacht ſchöpfte und etwa wegen 
rückſtändiger Miethe Beſchlag auf die geringen Vorräthe legte. In Beuthen 
war die durch große Placate angekündigte Geflügel⸗Ausſtellung im Krüger⸗ 
ſchen Hotel und Garten kaum eröffnet, ſo erſchienen auch ſchon Gerichts⸗ 
vollzieher, um für bisher nicht einziehbar geweſene Gerichtskoſten und für 
die durch das „Bureau Centrale“ zu Breslau zur Einziehung angenom⸗ 
mene rechtskräftigen Forderungen einzelne Ausſtellungs-Gegenſtände mit 
Beſchlag zu belegen. V. und S. ſchloſſen ſchleunigſt einen notariellen 
Vertrag mit Krüger, wonach dieſer die gefammte Ausſtellung für feine 
Forderungen an Miethe, Koſt und gehabte Auslagen beſchlagnahmte. Die 
Ausitellung ſollte allerdings unter alter Firma weiter eröffnet bleiben, das 
Geſchäft lediglich für Krüger's Rechnung geführt werden. Jetzt erſchien 
den beiden Compagnons der Aufenthalt in Beuthen nicht weiter noth⸗ 
wendig. Vogel ging zunächſt nach Ratibor, um dort Vorbereitungen für 
die Ueberführung der Ausſtellung zu treffen. Er blieb dann einige Zeit per⸗ 
ſchollen, bis öſterreichiſche Gerichte meldeten, der preußiſche Unterthan Vogel ſei 
in ihren Landen abgefaßt worden. Zunächſt werde ihm dort der Proceß wegen 
Betrügereien, welche er in Oeſterreich verübte, gemacht. Nachdem Vogel eine 
Reihe von Monaten in Unterſuchungshaft geſeſſen, erhielt er 6 Monate 
Kerkerſtrafe. Nach Beendigung dieſer Strafe erfolgte ſeine Auslieferung an 


rovinz 


die preußiſchen Behörden. Insgeſammt hat V. bis jetzt 17 Monate im 


Gefängniß zugebracht. Silberſtein war von Beuthen aus per Bahn nach 
otsdam gekommen, dort hat man ihu ſpäter entdeckt und gleichfalls in 


Unterſuchungshaft genommen. Beide Angeklagte verwahren ſich trotzdem 


gegen den Vorwurf, daß ſie damals die Flucht ergriffen hätten. Sie waren 
nur abgereiſt, um anderweitig Geldmittel beſchaffen zu können. — Die 
Diebſtahlsanklage gegen Vogel betrifft einen Wechſel, welchen er im Jahre 
1876 feinem Schwiegervater, dem Schuhmachermeiſter Knüppel in Tarnowitz, 
entwendet haben ſoll. Der Schwiegervater hatte dem V. einen auf 300 M. 
lautenden Wechſel acceptirt. Derſelbe ging zu Proteſt und wurde dann 
von Knüppel eingelöſt. V. hat den Wechſel ſpäter aus dem Secretär des 
K. entnommen, ihn auch 
nicht in rechtswidriger Abſicht, ſondern lediglich aus 
ihm gehörigen Papieren herausgenommen haben. u 
er ſelbſt habe die Einlöſung des Wechſels bewirkt. Die commiſſariſch er⸗ 
folgte Vernehmung von etwa 12 Zeugen hat in dieſer Sache keine 
beſtimmten Anhaltspunkte für die Anklage ergeben. 
der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Schild, 
ſichtlich dieſer Anklage die Freiſprechung des V. Ferner war auf Antrag 
der Herren Vertheidiger, Rechtsanwalt Fabritzi für Vogel und Rechts⸗ 
anwalt Stiebler für Silberſtein, durch Zeugenvernehmung und aus den 
Acten conſtatirt worden, daß auf Antrag Krügers die ganze Ausſtellung 


aufs Neue in Umlauf geſetzt. Er will den Wechſel 
Irrthum mit anderen 
Weiter behauptete V., 


Der Vertreter 
eantragt deshalb hin⸗ 


gerichtlich verauctionirt worden war. Den geringen Erlös hatte Krüger 


allein auf feine Forderungen verrechnet. Aſſeſſor Schild ließ deshalb auch 
jenen Theil der Anklage fallen, welcher die beiden Angeklagten beſchuldigte, 
die in ihrem Beſitz geweſenen Ausſtellungs⸗Gegenſtände den Ausſtelletn 
unterſchlagen zu haben. Im Uebrigen beantragte er das Schuldig gegen 
V. und S. und jeden derſelben zu 3 Jahren Gefängniß zu verurtheilen. 
Dies Strafmaß hielt der Staatsanwalt mit Rückſicht auf das große Raffi⸗ 
nement, welches die Angeklagten entwickelt, und die außerordentliche Gefahr, 
welches das Gebahren derſelben für die geſammte Geſchäftswelt haben muß, 
völlig angemeſſen. Die Vertheidiger plaidiren für völlige Freiſprechung 
ihrer Clienten event. niedrigere Bemeſſung der beantragten Strafe, auch 
bitten ſie, die lange Unterſuchungshaft in Anrechnung & bringen. — Der 
Gerichtshof ſpricht das Schuldig nur wegen des an Schenk verübten Be⸗ 
truges und wegen unerlaubter Lotterie aus, jeder der Augeklagten wird 


dafür mit 1 Jahre Gefängniß und 2jährigem Ehrverluſt beſtraft, auf dieſe 


Strafe werden je 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ 
gerechnet. Die Angeklagten ſind ſichtlich zufrieden mit dem Strafmaße, ſie 
beantragen, die Strafe ſofort antreten zu dürfen. 


ch. Görlitz, 17. Oct. [Zu den Wahlen.] Stadtrath Lüders, Kauf 
mann Burghardt, Landrath von Seydewitz haben ſich in den letzten 
Tagen den Wählern ihrer Partei präſentirt. Bei den Conſervativen iſt die 
Mitwirkung ihres berühmten Koffmane für nothwendig erachtet, der, 
obwohl er kein Wanderprediger oder profeſſionsmäßiger Agitator ſein will, 
doch über die innere Politik Bismarcks und das Deutſchthum, ſowie die 
Stellung Bismarcks zum Socialismug den Görlitzer Conſervativen Auf⸗ 
klärung zu verſchaffen für ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht erachtet hat. Die 
Berichte der hieſigen Blätter wiſſen von Beifall zu erzählen, mit welchem 
der größte Theil der aus gegen 400 Köpfen beſtehenden Verſammlung das 
Programm „Bismarck sans phrase“ aufgenommen habe. Kaufmann Burg? 
hardt verbindet feine Berichterſtattung über ſeine Landtagsthätigkeit mit 


/ 


% Candidatenrede. Er betont ſeinen Nationalliheralismus und verſpricht 
dischen ae und links zu vermitteln, hält ſich für die wichtigſten Fragen 
A die Entſcheidung frei, weil er ſich bei feiner politiihen Thätigkeit nicht 
auf Andere verlaſſe. Wenn der Bericht über ſeine Laubaner Candidaten⸗ 
rede in der „N. A. 3.“ correct iſt, erwartet Herr Burghardt nicht nur, daß 
ſeine Geſinnungsgenoſſen feine Wahl unterſtützen, ſondern auch die andern 
Parteien, „da das Rechte nur auf der goldenen Mittelſtraße liegt“. Von 
den N der Schutzzölle, wie von der Unterſtützung des Antrages 


auf Ein fal Kohlenzöllen ſchweigt Herr Burghardt, wie es ſcheint, 


wenn er ſich auch als Schutzzöllner, Vertheidiger des Volkswirthſchaftsraths, An⸗ 
hänger der Colonialpolitik des Reichskanzlers, des Unfallverſicherungsgeſetzes, 
der jährigen Legislaturperiode bekennt. — Der bisherige Reichstagsabgeord⸗ 
nete Lüders ſeinerſeits glaubt, daß er den richtigen Standpunkt der Mitte 
einnehme und er der geeignete Mann ſei, die Einigkeit der Liberalen an⸗ 
bahnen zu helfen, die allein mit Erfolg die anſtürmende Reaction auf⸗ 
halten zu könneu, im Stande ſein werde. Er wies in der vom liberalen 
Wahlverein berufenen Verſammlung am 14. d. M. den von der gemäßigt⸗ 
liberalen, d. h. nationalliberalen Partei den Seceſſioniſten und der Fort⸗ 
ſchritts artei gemachten Vorwurf, daß ſie Mißtrauen ſäen, Mißtrauen die 
Grundlage ihres Handelns und Vermeinung ihre Parole ſei, für ſeine 
Perſon zurück, griff aber ſelbſt den e die äußerſte Linke, als 
eine unfruchtbare Partei an, die mehr verſpreche, als ſie halten könne. Die 
Fortſchrittspartei ſei numeriſch fo ſchwach, daß fie nicht auf eigenen Füßen 
ſtehen könne. Aus dieſer Auffaſſung läßt ſich allerdings die Behandlung 
erklären, welche der Vorſtand des liberalen Wahlvereins dem Fortſchritts⸗ 
Club hat widerfahren laſſen. Aus der Wahlrede des Herrn Lüders iſt 
übrigens zu entnehmen, daß er ſich trotz feiner principiellen Vorliebe für 


das Tabaksmonopol beſtimmt gegen Monopol und Tabaksſteuererhöhung 


zu ſtimmen verpflichtet hat, wofür die Tabaksfabrikanten, welche zuerſt die 
Unterſtützung der Candidatur Küſtner perſprochen hatten, ihrerſeits für ſeine 
Candidatur eintreten, und daß er bereits im Juli 1878 erklärt hat, er 
werde in keine Reduction des Militäretats willigen, jo lange 
nicht den Gedanken der Wiedererwerbung Elſaß und Lothringens aufge⸗ 


geben habe. 

Liegnitz, 15. October. [Die Kleidung des vertheidigenden 
Rechtsanwalts.] Die Frage, welche Kleidung für den vertheidigenden 
Rechtsanwalt die vorgeſchriebene oder zuläſſige iſt, wird auch hierorts ihre 
beſondere Löſung erfahren, da, wie das Liegn. Stadtbl.“ mittheilt, in der 
geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts, Vorſizender, Amtsrichter Rämiſch, 
der bei der Verhandlung amtlich betheiligte Rechtsanwalt Fränkel in eine 
Ordnungsſtrafe genommen worden iſt, weil er ſeine amtlichen Obliegenheiten 
in einem zwar dunkeln aber nicht ſchwarzen Anzuge vorgenommen hatte. 
Dieſer Beſchluß wurde verkündet, nachdem Rechtsanwalt Fränkel bereits ab⸗ 
getreten war. Derſelbe konnte mithin ſeiner Auffaſſung in dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht ſofort Ausdruck geben. 


2 Neiſſe, 16. October. [Auszeichnung. — Feuer.] Dem kürzlich 
in den Ruheſtand getretenen Herrn Realſchuldirector Dr. Sondhauß iſt 
vom Kaiſer der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. — Das ſchon ſeit Jahren in auffallender Weiſe von Bränden 
heimgeſuchte, / Stunde von unſerer Stadt gelegene Heidersdorf, woſelbſt 
erſt vor acht Tagen drei Beſitzungen niederbrannten, iſt heut abermals von 
einem Brandunglück betroffen. Soeben, früh gegen 9 Uhr, — die Bewoh⸗ 
ner waren meiſt ſchon zur Kirche herein nach der Stadt gekommen — er⸗ 
tönte vom Rathhausthurm das Feuerſignal. Unſere freiwillige Feuerwehr 
rückte bald zur Brandſtätte ab. Wegen des heftigen Sturmes kann das 

euer ſehr große Dimenſionen annehmen. Die Vermuthung, daß in allen 
ällen böswillige Brandſtiftung vorliege, erſcheint ſehr begründet, doch iſt 
man bis jetzt eines Thäters noch nicht habhaft geworden. 


Z. Kattowitz, 17. October. [Patriotiſche Feier.] Zu Ehren des 
50. Geburtstages unſeres Kronprinzen hielt der hieſige Kriegerverein geſtern 


in dem a Reichshallenſaale eine Dilettanten⸗Theatervorſtellung, welche 


ſehr zahlreich beſucht war, ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Gymna⸗ 
ſiallehrer D. Diskowski, trug einen Feſtprolog vor. Der Ueberſchuß, 
welchen die Vorſtellung ergab, fällt der Unterſtützungskaſſe des Vereins zu. 
Der Landwehrverein wird die Kronprinzfeier am Tage des Geburtstages 
ſelbſt, Abends, im Vereinslocale durch ein cameradſchaftliches Zuſammen⸗ 
ſein feiern. — Nachdem von Seiten des „reichstreuen Wahlvereins“ reſp. 
von conſervativer Seite bei der beporſtehenden Reichstagswahl Stimmen⸗ 
enthaltung beſchloſſen iſt, werden die liberalen Wähler ihre Stimmen auf 
den liberalen Zählcandidaten Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
vereinigen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bremen, 17. October. Die Rettungsſtation Weſterland der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 1öten 
October von dem norwegiſchen Schuner „Patria“, Capt. Chriſtenſen, 
geſtrandet auf der Inſel Sylt, mit Holz von Drammen nach Rotter⸗ 
dam beſtimmt, 5 Perſonen gerettet durch den Raketen⸗Apparat der 
Station Weſterland. Sturm aus WNW. 

Die Rettungsſtation Spiekeroog meldet: Am 15. October von 
dem deutſchen Schiff „Engelina“, Capt. Terfehn, geſtrandet unterhalb 
der Rhede von Wangeroog, mit Torf von Rhauderfehn nach Rüfterfiel 
beſtimmt, 2 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Aurich“ der 
Station Spiekeroog. Sturm aus NW. mit Hagel, Boot 22 Stunden 
unterwegs. N 

Die Rettungsſtation Dorumertief meldet: Am 11. October von 
der deutſchen Kuff „Göſina“, Capt. Geyken, mit Kohlen von Schott⸗ 


land nach Hookſiel beſtimmt, 4 Perſonen gerettet durch das Rettungs⸗ 


boot der Station Dorumerlief. Boot 5 Stunden unterwegs. 

Frankfurt a. M., 17. Oetbr. Die Patent: und Muſterſchutz⸗ 
Ausſtellung iſt heute Mittag geſchloſſen worden. 

Leipzig, 17. Oct., Abends. Hochverrathsprozeß gegen Breuder 
und Genoſſen. In der heutigen Verhandlung vor dem Reichsgericht 
begründete der Reichsanwalt Hofinger in einer vierſtündigen Rede die 
Anklage und betonte, daß die Beweiſe für das Schuldig der Ange⸗ 
klagten mit Ausnahme von Chrift, der freizuſprechen ſei, erbracht ſeien 
und zwar ſchuldig, vorbereitende Handlungen zum Hochverrath vorge: 
nommen zu haben. Der Reichsanwalt beantragte gegen die Ange⸗ 
klagten Breuder, Kriſtupeit, Peſchmann, Jacobi, Braun und Dave je 
3 Jahre, gegen Boll, Mahr, Dillich, Lichtenberger, Waterſtraat und 
Metzkow je 2 Jahre, gegen Braun und die Legel je 1 Jahr Zucht⸗ 
hausſtrafe. Es ſprachen heute noch zwei der Vertheidiger, welche be⸗ 
antragten, die Angeklagten, da kein genügender Beweis gegen ſie er⸗ 
bracht worden ſei, von der Anklage des Hochverraths freizuſprechen 
und fie nur wegen Zuwiderhandelns gegen die 88 128—130 des 
Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. 

London, 17. October. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Kairo wird der Miniſterpräſident die türkiſchen Commiſſäre bis nach 
Alexandrien begleiten. 

London, 17. Oetbr. Das Centralbureau der Landliga iſt von 
Dublin nach Liverpool verlegt. Der Deputirte Arthur O. Conner 
hat die Leitung der Liga übernommen. 

Limerik, 18. Oetbr. Die Ruheſtörungen erneuerten ſich am 
17. d., Abends, als die Polizei den Schatzmeiſter des localen Zweig⸗ 
vereins der Landliga in das Gefängniß abführte. Die zuſammen⸗ 
gelaufene Menge warf unausgeſetzt Steine, womit ſie auch fortfuhr, 
nachdem der Verhaftete ins Gefängniß eingeliefert war, ſo daß die 
Polizei von den Feuerwaffen Gebrauch machte. Unter den Verwundeten 
befindet ſich auch eine junge Dame. Die Behörden erbaten, da die 
Unruhen fortdauern, telegraphiſch Verſtärkung der Polizei. 

Konſtantinopel, 17. October. Der Sultan hat dem egyptiſchen 
Premierminiſter Sherif Paſcha den Großcordon des Osmanie⸗Ordens 
in Brillanten verliehen. Mehrere andere hohe egyptiſche Perſönlich⸗ 
keiten erhielten ebenfalls Ordensauszeichnungen. : 

Kairo, 17. Oetbr. Die vom Sultan abgeſandte Miſſion wird 
morgen die Rückreiſe nach Pera antreten. 

Köln, 17. Oetbr., früh 4 Uhr. Die geſtern ausgebliebene engliſche Bolt 
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vom 15. October Abends hat in Köln den 5 dat 
Berlin und Hamburg nicht erreicht. Grund: 
giſcher Seite. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 17. Oct., Abends. [Boulevard.] 30% Rente 84, 57. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 77. Türken 15, 60. Neue Egyptier 384, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener —, —. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. . 
Spanier exter. — —, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. 
—, —. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe —, —. Türken 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Anei Pariſer Bank —. Matt 
London, 17. Octbr., Nachm. 4 


ugberfpätung auf bel⸗ 


Lombarden 


Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
99, —. Preuß. 4proc. Conſols 100 ½8. 400 bayeriſche 9 —. Set, 
5proc. Rente 89,—. Lombarden 14¼½. 3%, Lombarden, alte —. 30% do. 


neue 11¼. 5proc. Ruſſen de 1871 88. 5proc. Ruſſen de 1872 88 ¼. 
5proc. Ruſſen de 1873 90/8. 5% Türken de 1865 153). 3½% fundirte 
Amerikaner 102%,. Oeſterr. Silberrente 6614. Papierrente —, —. Ungar. 
Goldrente —. Oeſterr. Goldrente 80¼ . Spanier 268. proc. unif. 
Egypter 76. Aproc. ungar. Goldrente 7735. Platzdiscont 4¼½ %. Bank⸗ 
auszahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

London, 17. Octbr., 5 Uhr 30 Min. Silber 517. — Bankeinzahlung 
109,000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung 100,000 Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 17. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 475. Pariſer Wechſel 80, 60. Wiener 
Wechſel 172, 75. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm: 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 100¼. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
130¼. Reichsanleihe 101. Reichsbank 154. Darmſtädter Bank 172. 
Meininger Bank 1045. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 719, 50. Eredit⸗Actien 
323½. Wiener Bankverein 123½. Silberrente 67. Papierrente 66. 
Goldrente 81/4. 4% Ung. Goldrente 78¼½. 1860er Looſe 124%. 1864er 

boſe 327, —. Ung. Staatslooſe 239, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 95¼½. 

Böhmiſche Weſtbahn 275%. FCliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 201. 
Galizier 284. Franzoſen J½. Lombarden 141½. Italiener 895/. 
1877er Rufen 91/8. 1880er Ruſſen 75%. II. Orientanleihe 61½8. III. 
Orientanleihe 60¼8. Central⸗Pacifik 112¼. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Pripdat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 324. Franzoſen 309½. Galizier 
283¼. Lombarden 141¾. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

ra 17. October, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Iproc. 
Conſols 101 /, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81½, Ung. Goldrente 78, 1860er Looſe 126, Eredit⸗Actien 3251½, 
Franzoſen 772, Lombarden 353 ½, Ital. Rente 89¼, 1877er Ruſſen 91 ½, 
1880er Ruſſen 74½, II. Orient⸗Anl. 58%, III. Orient⸗Anl. 58, Laura: 
hütte 1273), Norddeutſche 188½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 122¾, Berlin⸗Hamburg do. 298. 
Altona⸗Kiel do. 188½. 5Sprocent. öſterr. Papierrente — Discont 5 %. 


— ECreditactien feſt. 

i u 17. Oetbr., Rahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſter. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. October.⸗Nopbr. 234, 00 Br., 233, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br. 
223, 00 Gd. Roggen pr. October⸗Novbr. 178, 00 Br., 176, 00 Gd., pr. 
April⸗Mai 165, — Br., 163, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl 
ruhig, loco 56, — pr. October 56, —. Spiritus ſtill, pr. October 
49 Br., pr. Novbr.⸗Decbr. 46½ Br., pr. Dec.⸗Jan. 46¼ Br., pr. April 
Mai 44½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 8, 25 Br., 8, 15 Gd., pr. October 8, 15 Gd., pr. Nopbr.⸗ 
Decbr. 8, — Gd. Wetter: Schön. 

Poſen, 17. Detbr. Spiritus pr. October 52, 30, pr. Novembr. 51, 00, 
pr. December 50, 20, pr. April⸗Mai 51, 40. Gekündigt — Liter. Flau. 

Liverpool, 17. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 Ballen. 

Liverpool, 17. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner feſt, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗ 
Lieferung 6/8, Januar⸗Febr.⸗Lieferung 67/16 D. i 5 

Liverpool, 14. Oct., Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
Wochenumſatz 70,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 56,000, desgl. für 
Speculation 2000, desgl. für Export 3000, desgl. für wirkl. Conſ. 56,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 6000, wirklicher Export 5000, Import der 
Woche 54,000, davon amerikaniſche 28,000, Vorrath 591,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 458,000, ſchwimmend nach Großbritannien 204,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 162,000 Ballen. 

Glasgow, 17. Octbr. (Schluß.) Roheiſen 51, 1½. 

Peſt, 17. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
behauptet, auf Termine feſter, pr. Herbſt 12, 62 Gd., 12, 65 Br., pr. Früh⸗ 
jahr 13, 25 Gd., 13 30 Br. Hafer pr. Herbſt 7, 85 Gd., 7, 90 Br. Mais 
pr. Mai⸗Juni 7 45 Gd. 7, 47 Br. Kohlraps —. Wetter: Regen. 

Paris, 17. Detbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. October 32, 50, pr. November 32, 60, pr. November⸗ 
Februar 32, 60, per Januar⸗April 32, 60. Roggen feſt, pr. October 
22, 50, pr. Januar⸗April 22, 75. Mehl, 9 Marques, ruhig, pr. October 
68, 25, pr. November 68, 50, pr. November⸗Februar 68, 50, pr. Januar⸗ 
April 68, 60. Rüböl behauptet, pr. October 75, 50, pr. November 76, 00, 
pr. December 76, 25, pr. Januar⸗April 77, 00. Spiritus ruhig, pr. 
October 65, 00, pr. November 65, 00, pr. December 65, 00, pr. Januar⸗ 
April 64, 75. — Wetter: Schön. . 

Paris, 17. October, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 56, 75 
bis 57, 00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. October 
63, 50, per November 63, 75, per October⸗Januar 63, 62. 

London, 17. Octbr., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12, 25 ½. Felt. 

Amſterdam, 17. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 59¼½. 5 

London, 17. October, Nachmittags. [Getreidemarkt!] (Schlußbericht.) 
110 . ſeit letztem Montag: Weizen 84,429, Gerſte 7727, Hafer 
12, rts. 

Weizen und Mehl 1, Gerſte und Mais ½ Sh. niedriger als letzten 
Montag, Hafer ſtetig, träge. i . 

Antwerpen, 17. October, Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 17. Octbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. u. Br. per Novem⸗ 

er 19½ Br., per November⸗December 20 Br., per Januar 20¼ Br. Feſt. 

Bremen, 17. Oct., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußberichi.) 
Standard white loco 7, 80 bez., per November 7, 90 bez., per December 
8, 05 ge per Januar 8, 05 Br., per Februar 8, 05 Br., per März 
8, 05 Br. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 17. Oetbr. [Börſe.] Die Börſe eröffnete die neue Woche in 
außerordentlich feſter Haltung. Die günſtigen Coursmeldungen von den 
auswärtigen Plätzen, ſowie der Umſtand, daß der Geldpreis in London ſich 
um ein Weſentliches verbilligt hat und nicht zum Wenigſten die Ausſicht 
auf einen beruhigenden Status der Reichsbank verliehen dem Verkehre ein 
recht freundliches Gepräge. Die vorhandene Feſtigkeit konnte indeß auf die 
Verkehrsthätigkeit einen beſonders ſtimulirenden Einfluß nicht ausüben, da 
das von London ausgegebene Avertiſſement auf weitere größere Gold⸗Aus⸗ 
fuhren zur Vorſicht hinſichtlich der Ausdehnung der Engagements mahnte. 
So kam es, daß heute anſehnliche Courserhöhungen und eine ſehr günſtige 
Grundtendenz einem nur mäßig belebten Geſchäfte gegenüberſtanden. Eine 
Ausnahmeſtellung fiel auf dem internationalen Speculationsgebiete der 
öſterreichiſchen Creditactie zu, welche zeitweiſe in recht bedeutenden Poſten 
umgeſetzt wurde. Franzoſen konnten in Folge der vorwöchentlichen Minder⸗ 
einnahme der Staatsbahn in Höhe pon 6391 Fl. von der allgemein vortheil⸗ 
haften Strömung nicht profitiren, ein Gleiches gilt für Lombarden, welche 
offerirt waren. Es notirten per Ultimo: Oeſterr. Credit 649—652,50 bis 
652, Franzoſen 621—619 und Lombarden 286—85,50—8—5 etw. bis 5,50. 
Auf dem Markte für heimiſche Eiſenbahnpapiere fiel wieder Marienburg⸗ 
Mlawka und Dortmund⸗Gronauern eine bevorzugte Stellung zu. Die⸗ 
ſelben wurden zu weiterſteigenden Courſen äußerſt ſchwunghaft gehandelt. 
In zweiter Linie ſtanden Oſtpreußiſche Südbahn, denen ſich im weiteren 
Verlaufe auch Oberſchleſiſche und Mainzer mit einem beſſeren Verkehre zu 
anziehenden Preiſen anſchloſſen. Mecklenburger eröffneten gedrückt, gingen 
aber ſchließlich über den vorgeſtrigen Schluß hinaus. Für Caſſabahnen 
zeigte ſich in einzelnen Fällen gute Kaufluſt, welche zu Wertherhöhungen 
für Altona⸗Kieler, Anhalter und Thüringer führte. Unter den Stamm⸗ 
Prioritäten zeichneten ſich Mlawka, Oſtpreußen und Oels⸗Gneſen durch 
beſſere Beachtung aus. Dresdener waren gedrückt. Die öſterreichiſchen 
Bahnen entwickelten ſich im Verkehr ſchwerfällig, mit Ausnahme von Gali- 
ziern, die bei guter Frage ziemlich rege umgeſetzt wurden. Dux⸗Bodenbach, 


Aproc. ung. Goldrente — —. 


an die Züge nach] ſowie Böhmische Weſthahn blieben vernachläſſigt und Nordweſthahn ſowohl 
1 inen Anlauf zu ſteigender 


als Elbethalbahn nahmen zwar beim Beginn einen Ar 
Bewegung, traten aber bald darauf gänzlich in den Hintergrund. 

diſche Anlagewerthe documentirten im Allgemeinen feſte Haltung. 
Staatsanleihen und P 
ſols, 4½ procentige ſowohl als Aprocentige, zogen um je 0,20 Procent an. 
Deutſche Eiſenbahn⸗Prioritäten und Hypotheken⸗Certificate waren in ein⸗ 
zelnen Fällen gedrückt. 
auch heute wieder ſehr beſchränkt. 
waren zu letzten Notirungen vorübergehend geſucht. 


Inlän⸗ 


Die ſpeculativen 


„Banken weiſen durchweg Wertherhöhungen auf, lebhafter geſtaltete ſich das 


Geſchäft aber nur zeitweiſe in Disconto⸗Antheilen. In Montanwerthen 
vollzogen ſich die Umſätze unter dem Einfluſſe perſchiedener kleiner Cours⸗ 
1 ee Slade Ungeräye ie borgeltern, 1 00 
ritten ihren letzten ußcours um ca. t. Privatdisconto l 
5½ pt. Schluß feft. en 8 
m 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 287,50, Franzoſen 619,00, Credit 
654,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 105,87, Laurahütte 128,25, Darm⸗ 
ſtädter Bank 173,00, 00 c0 
Wiener Bankverein 250,00, Bergiſche 123,00, Freiburger 102,00, Mainzer 
100,50, Rechte⸗Oderuferbahn 167,25, Oberſchleſiſche 248,25, Galizier 141,87, 
Buſchtiehrader 79,25, Rumänier 103,00, Oeſterr. Goldrente 61,62, do. 


Silberrente 67,12, do. Papierrente 66,12, Ungar. Goldrente 102,62, Ita⸗ f 


liener 89,62, Ruſſen, alte 90,62, do. neue 93,62, do. 1880er 75,37, Un⸗ 
gariſche Inveſtitionsanleihe 94,00, Ruſſiſche Noten 218,75, do. II. Orient 
61,12, do. III. Orient 61,00, Ungar. Escompte 216,00, Neue Ungarn 78,25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,55 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,55 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,21 G., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,21 G., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 G., 6% New⸗York⸗City 4,21 G., Ruſſ. Centr.⸗Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und 
berl.! min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,52 bez. u. Br., 22er Ruſſ 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Sf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Iſtrl.⸗Oblig. 20,41 bez. 


O Paris, 15. October. [Börſenwoche.] Auch in dieſer Woche bes 


kräftigte die Börſe wieder ihren Glauben an die Fortdauer der Hauſſe. 
Wenn ſie für denſelben keine thatſächlichen Gründe 1 hat, ſo 
fehlt es ihr wenigſtens nicht an Vorwänden. Einen ſolch 

Beſuch Gambettas bei Jules Grévy, in dem die Speculation etwas vor⸗ 


remde Fonds lagen feſt, die Umſätze blieben aber = 
N Ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten 


chen lieferte der 


Für 
fand⸗ und Rentenbriefe überwog die Kaufluſt. Con⸗ 


ank 173,25, Disconto⸗Commandit 233,00, 


uſſen —, —, N 


eilig den Beweis ſehen wollte, daß das neue Miniſterium ſchon ſo gut wie 


conſtituirt ſei. Des Weiteren führen die Hauſſiers zu ihrer Rechtfertigung 
an, daß in dieſer Woche keine Disconterhöhung in London eintrat, wie 
denn auch die Bank von Frankreich der Nothwendigkeit entgehen konnte, 


ihren Discont hinaufzuſchrauben, trotzdem ihre Bilanz eine Goldverminderung 


von 7 Millionen darthut. Ob dieſe Argumente einen dauernden Werth 
haben, bleibt abzuwarten. Der New⸗Yorker Wechſel auf London it an⸗ 
haltend ſehr niedrig und der Pariſer Wechſel auf London ſehr hoch. 
Weitere Goldbezuge aus Europa, bei denen Frankreich in Mitleidenſchaft 


Br., gezogen wird, ſind alſo wahrſcheinlich. Man berechnet, daß Europa noch 


im Ganzen für 450 Millionen Getreide in Amerika ankaufen muß. Die 
Frage iſt, wann die Zahlung zu erfolgen habe und in welchem Maße die 
Eiſenkäufe, welche die Amerikaner eben jetzt in England vornehmen, jene 
Summe vermindern können. Auch muß zur Beurtheilung der Geld⸗Ver⸗ 


hältniſſe, welche bei der nächſten Abrechnung für die Börſe in etracht kommen, 


daran erinnert werden, daß in der zweiten Hälfte October eine Einzahlung 
von 150 Millionen auf das italieniſche und von 200 Millionen auf das 
franzöſiſche Anlehen erforderlich iſt und daß die Bank von Frankreich gerade 
mit Rückſicht auf die letzte Einzahlung einſtweilen die isconterhöhung 
vermieden hat. Alle dieſe Umſtände ſchienen der Börſe eine gewiſſe Zurück 
haltung zu empfehlen. Aber, wie geſagt, beharrte die Speculation dabei, 


die Dinge im beſten Lichte zu ſehen und fühlt ſich dadurch ermuthigt, daß 5 


ihr die Syndicate das Beiſpiel geben. Die Renten find diesmal ent⸗ 
ſchiedener in die Bewegung hineingezogen worden, namentlich die fünf⸗ 


procentige, für die im nächſten Monat ein Coupon fällig wird. Credit⸗ 


actien en hausse, beſonders Union generale und Länderbank. Induſtrie⸗ 


papiere vernachläſſigt; auch Bahnen waren läſſig. Fremde Fonds ohne 
Aenderung. 


H. [Mfance für den Handelsverkehr.] Nach einem Beſchluß der Ber⸗ 
liner Sachverſtändigen⸗Commiſſion iſt Italieniſche Rente vom 30. Nopbr. c. 
ab nur in neuen Driginal-Titres lieferbar. Für bis zum 30. November c. 
incl. abgeſchloſſene und erſt ſpäter fällige Engagements findet ein Zuſchlag 
ſtatt, deſſen Höhe am 17. d. M. publicirt werden wird. Wer vor dem erſten 
December bereits neue Originalſtücke liefert, hat vom Empfänger ebenfalls 
dieſen Zuſchlag zu fordern. 


Berlin, 17. October. [Produeten⸗ Bericht.] Der heutige Getreide⸗ 
markt zeigte für den Terminverkehr eine ſehr feſte Stimmung, die — 
wenigſtens für Weizen und Roggen — von merklich beſſeren Preiſen be⸗ 


gleitet war; für Hafer haben die Preiſe nur wenig gewonnen. Effective 


Waare blieb feſt im Werthe gehalten, ohne jedoch merklich höheren For⸗ 


derungen zu begegnen. Roggenmehl brachte etwas beſſere Preiſe. Rüböl 
gewann eine kleine Preisbeſſerung, hatte aber nur ſchwachen Handel. Gek. 
1000 Ctr. Spiritus war etwas beſſer zu laſſen. 

Weizen loco 220—250 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
ert, per October 236—237 Mark bez., per October ⸗ November 229½ 


d 
bis 230 Mark bez. per November⸗December 226—227 Mark bez., per April⸗ 


Mai 226—226½ Mark bez. Roggen loco 191 bis 195 Mark per 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 192—194 Mark ab 
Bahn bez., hochfeiner do. 194½ M. ab Bahn bez., per October 191½—193 
Mark bez., per October⸗November 182½—184¼ M. bez., per November⸗ 
Decbr. 176½—178½ M. bez., per April⸗Mai 1790—171½ M. bez. — Mais 
loco 150 bis 155 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per Novem⸗ 
ber⸗December 148 Mark nom., per April⸗Mai 144 Mark nom., Mai⸗Juni 
143 Mark nom. — Gerſte loco 158 bis 200 Mark per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 149 bis 171 Mark per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert, oft und weſtpreußiſcher 152 bis 159 Mark bez., ruſſiſcher 
150 bis 154 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 152 bis 157 M. 
bez., ſchleſiſcher 152 bis 159 Mark bez., böhmiſcher 152 bis 159 M. bez., 
feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 162 bis 164 Mark bez., per October 149 ½ 
Mark bez., per October⸗Nopember 148 Mark bez. u. Gd., 148½ Mark Br., 
per Novbr.⸗December 147½ Mark bez. u. Br., 147 M. Gd., per April⸗Mai 
150½ Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 191 bis 212 Mark per 1000 Klgr., 
Futterwaare 178 bis 190 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 
29,50 — 28,50 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 28,00 bis 27,00 Mark bez., 
Nr. 0 und 1 26,50 bis 25,50 Mark bez., per October 25,75 —25,90 Mk. 
bez. per October⸗November 24,75—24,90 Mark bez., per November⸗Deebr. 
24,15 bis 24,30 M. bez., per April⸗Mai 23,30—23,40 Mark bez. — Oel⸗ 
faaten. Raps 254—267 Mk. bez., Rübſen 250 bis 263 Mk. bez. — Rüböl 
loco 53,6 Mark bez., ohne Faß 53 M. Bo per October 53,4 bis 53,5 M. 
bez., per Oct.⸗November 53,4 bis 53,5 Mark bez., per November⸗December 
53,5—53,6 Mark bez., per April⸗Mai 55,3 —55,5 Mark bez. — Leinöl loco 
63 Mark bez. — Petroleum loco incl. Faß 25,3 Mark bez., per October und 
October⸗November und November⸗December 24,9 M. bez., per December⸗ 
Januar 25,5 — 25,4 M. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 55,1 Mark bez., per October 54,7— 55,1 bis 
55 Mark bez., per October⸗November 53,5—53,7—53,6 Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 52,5 bis 52,7 bis 52,6 M. bez., per April⸗Mai 53,2—53,4 
Mark bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Rüböl 
auf 53,5 M. per 100 Klgr. 


$ Breslau, 17. Oetbr. [Submiſſion auf Waggons.) Die Liefe⸗ 
rung von 18 Stück bedeckten vierräderigen Viehwagen mit 2 Etagen und 
Bremſe, und 18 Stück ebenſolchen ohne Bremſe ſtand bei der Königlichen 


Eiſenbahn⸗Direction zu Hannover zur Submiſſion. Es offerirten per Stück: 


Breslauer Actiengeſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau mit Bremſe zu 3145 M., 


ohne zu 2585 M. frei Hainholz, 65 M. billiger frei Nordhauſen; Actien⸗ 
geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial, Gönlih i Bremſe zu 
3175 M. ohne zu 2590 M. frei Hainholz, 25 M. billiger frei Nordhauſen; 
Actiengeſellſchaft Gebrüder Hofmann u. Co., Breslau, mit Bremſe zu 
3160 M., ohne zu 2590 M. frei Hainholz; L. Steinfurt in Königsberg mit 
Bremſe zu 3150 M, ohne zu 2570 M. frei Lehrte; Killing u. Sohn, Hagen, 
mit Bremſe zu 3150 M., ohne zu 2550 M. frei Hainholz, 32 M. billiger 
frei Hamm; Friedr. Deicke in Wittenberge mit Bremſe zu 3145 M., ohne 
zu 2545 M. frei Hainholz; Actiengeſellſchaft F. Wöhlert in Elbing mit 
Bremſe zu 3152 M., ohne zu 2547 M. frei Hainholz; Carl Weyer u. Co., 
Düſſeldorf, mit Bremſe zu 3145 M., ohne zu 2545 M. frei Hainholz, 24 M. 
billiger frei, Hamm; Gebrüder Gaſtell in Mainz mit Bremſe zu 3157 M, 
ohne zu 2550 M. frei Hainholz, 85 M. billiger frei Frankfurt a. M.; 


ver 


el 
kn 
8 


5 in Rodiberg, mit Bremſe zu 3130 M., ohne zu 2340 
50 M. billiger frei Nordhauſen. 


ne ̃ — — — 


SS EHEN 


22 


7 P 
— . 


Gooſſens, Aachen, mit Biene 2930 M., ohne zu 2520 M. frei Hain⸗ 
bot, 32 M. billiger frei Hamm: Guſtap Talbot u. Co., Aachen, mit Bremſe 
u 3165 M., ohne zu 2550 Me frei Hainholz; „Saxonia“, Actiengeſellſchaft 
M. frei Hainholz, 


Fonds- und Geld-Geurse. Wechsel- Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 110170 bz Amsterdam 100 Fl... 6 T.|4 1166,35 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 90 bz do, do. 2.4 167,25 ba 
do. d. 1876 [101,20 B London I Latr.. 8 T. | 2,45 br 
" Staats-Anleihe ..... » 4 100 60 ba. % de 3 M. 5 2215 bz 

Staara-Schuldscheine . 3% 3986 bz Paris 100 Fres . 8 T. 480.50 bz 

Präm,-Anleihe v. 1855. 31½ 140 00 bzB Ae ds nn 2 M. 4 | 7390 bz 

Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 0 80 bz Petersburg [09 M. 3 W.i6 [218,00 bz 

Berliner 44% 103 50 bz do. do. 3 K. 215.50 bz 
si bomeersche . q 444½ 91 20 bz Warschau 100 R. 8 T. 6 121810 bz 
ea) 0 10120 ba Wien 100 FI. 8 F. 4 nes bz 

8 Ro... 4½½01 75 6 A e RG 2 M. 4 1718 bzB 

3 do. Lndch. Ord 40 115 

Posensche neue 0010 B Fe h re 

Schlesische . . [32,15300 @ En Thnleftoose 313,0 e 

en nal? A 109 20 = 6 Braunschw, Prämien-Anleihe 102,20 bzG 
u . 4 2 
nes 5 1 10000 5 Oldenburger Loose 154,00 bz 

S Posensche . 4... . 1 e ar 

5) Preussische 4. 4 80 40 G 808 08 gb 

3 Westfäl, u. Rhein. 4 100,80 bz Sover. 20,38 6 Sa 5 

Sächsische 4 1005 ei Napoleon 16,21 8 do. Silbergd. — 

ET re 9020 8 Imperiale — — Russ. Bkn. 21885 or 

Schlesische 8 4 101,00 6 1 

Badische Pram.-Anl. 134,50 bzG 

Baierische Präm.-Anl. 4 1135.40 G Eisenbahn-Stamm-Actlen. 

E Divid. pro | 1870 | 1880 | 
Oolu-Mind.Prämiensch 3½ 129 5% b Aachen-Mastricht 34 % 4 | 47,80 bad 
Sächs. Rente von 187613 80.20 bz Berg. Märkische. a Bi 1 13825 1555 
in- t. 5 
Hypotheken- Certificate. aaa: eee 08 

Tru Nbbarte Ol. 5110940 B ee ne eee e 

chePartial-Obl. 0 in. Görli 

Onkbpfd.d.Pr.Hyp-B; 4% la 0 . | Yerlin-Hamburz . 1%, 14%, ! 1297,00 B 

- do, do. 7490,00 6 Borl-Potsd-Magdb| A | — N 

DeutacheHyp,.-Bk.-Pfb 4½ 102,30 bz Berliu-Stettin . | 43/4 4¾ 4¼ 116,75 B 
ao, 0. do. 5 104,00 bzB Böhm, Westbahn. 6 7 5 136,90 bz@ 

Ink. Ont.-Bd.-Or. (1872) 5 1065 bzö Bresl.-Preib.. . .. 4% 4% |4 10150 bzG 
do. rückab. ä 110 15 1115,60 0 Cöln- Minden 6 % 6% — - 
do. do, do, 4½ 10 % des | Dux-Bodenbach.B| % 4 5370 bz 

Unk. .d. Pr. Bd.-Ord. B. 6 110.40 b Gal. Carl-Ludw.-B. 7,738 | 7 78804 41,30 bz 

e e 5 19925 570 Halle-Sorau-Gub. 0 0 A 1 90 va 

Ay p-Anth. Nord. G-C-B 5 2 91670 85 4 4 14.4% bz 
4% do. Pfandbr. . |5 10200 Bas Keen Budelfb, 4 5 6. f 1188000 ba 
iA „ Hyp.-Briefe, . 5 108,00 1 iesh.-Bexbi 9 9 4 206,25 bz 
. ß 0. |8 ji | 3800 ba 

Soth. Präm. Pf. I. Em, |5 0 ba Macdeb, Halber. , 6 7 | — 
dn een 8 Malus Ladwigch. 1 4 4 100 80 hz 

dc. 50% Pf.rkzlbr. m. 119 5 108 10 bz& Niederschl.-Märk. 4 4 4 100 % B 

40. 4½ do. 40.8. 10 4½ 10 % bz Oberschi. A. C. P. E. 935 | 104/,13111247,75 bz 

do 4% do, do. m. 100! 96 40 bz . 90% 104½ 3196.00 etbzB 

Aeininger Präm.-Ptdb. 4 12050 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 6 0 4 621.00-619,40 

e rid 1 5 Oest. Nordwestb. 4 4% 5 402.00 BE 110 

Schl. Bodener.-Ffdbr. | Oest.Südb.(Lomb.) | © 0 4 1285,50-285,5 
158 Ra. 426100 40 B Oi da. 0 0 4 6600 baé 
Südd. Bod.-Ord.-Pfdb. 5 1070 bz Rechte- O. U.-B. .| 75h 71½ % 167 20 bz 

40. ‚do, 41/91101,25 G Reichenberg-Pard, | 4 4 45% 1205 ba 
75 Rheinische. .... 7 6½ 6½ 162.25 ba 
Ausländische Fonds. 40. Lit. B. (4% fer.) 4 4 4 110040 @ 

Dest, gilber-R.(1.½/1.1½7.04½ 67,10e-20 bB Rhein -Nahe-Bahn 0 0 4 1600 6 

do. (44s. /10.) 67,25 bz Rumän. Eisenbahn 33/5 | 31/5 3¼½ 62,24 etbG 

40, Goldrente . 4 | 81,70 be Schweiz Westbahn e |0 | | 3225 b26 

i u 2 1 

do, Papierrente . . 4½ 6625 etbzG | Stargard-Posener, 4½ 4½ 4¼ 1.80 @ 

do. der Präm.-Anl. 4 — — Thüringer Lit. A. 8½ | 9% |4 [21225 oz 

do. on v. 60 5 125 0% bzB Warschau Wien 14 0 1 51 60 9. 

an, Oredit-Loose . tr. | -- — Weimar-Gera ... 5 5 4½ { 2 

0, Sder Loose kr. 32: 60 bz 

üm.-Anl, v. 64% 162 6 6 72 = 8 

. 1806 %s 148.90 ba Eisenbahn-Stamm-Prigritäts-Actien. 

do. Orient-Anı.v.1877 |6 | 6064 b2B Berlin- Dresden 0 0 s 81,00 526 

e ee RT rag Berlin.Görlitzer. >| Sta % [8 | 1690 b 
I RA 2 An Breslau-Warschau 1 5 \ 6 
5 e Halle-Sorau-Gub. 9% % 15 4580 bab 
n Kohlfurt-Falkenb. 6 | 458 

1 1589 5 e ee , 5, 1 1ande br 
0. 5 8 5,30-4 * 3 : : 6525 

40, Bod.-Ored.-Ptäbr. |5 | 86:20 bz ee eee u b. 

do.Cent-Bod.-Cr.-Pid [6 1830 6 Marienbrg.-Mlawa 5 5 5 03.25 526 

Suss, Pam chat bl.s | 8260 G Ostpr. Südbahn. 5 2½ 5 970 6 

Poln, Podbr. III. Em. % b⸗ Oels- Gnesen. 0 0 5 | 4875 526 

Poln, Liquid,-Pfandb:. 4 5710 bzG Posen-Kreuzburg . 29% 23, 5 70,00 b26 

. Wine * Rechte-O.-U.-B. . 73a [211/115 162 50 bz& 

0. nleihe „45 — — 2573 AS 8 8 at 

neee | 69 6 

f e ee 8 19 5005 Weimar: Ora 0 0 s 3696 520 

umünische Anleilie . 9 

Ruman, Staats-Oblig. 6 103.40 e:b2G 0 

Türkische Anleihe . r. 16 20 0 Bank-Papiere, 

Ungar. Geldrente . . 102% B Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 5608 B 
do. do. 4 78.4% bz Berl. Kassen-Ver. | 8% | 9¼04 199.50 8 
40, Papierrente . . .|d 557 bz Berl. Handel.-@es. | 5 5½ 4 1121,60 bz@ 
do. Loose (NM. p. St.] |fr. 233 0% B Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ all, 4 74 50 bz 

Ung. Invest.-Anleihe „|ö 94 00 B Braunschw. Bank 61% 6 4 4 81 15 

Ungö0lSt.-Eienb.-Anl.|ö | 95,80 bz Bresl. Disc.-Bank . | 5½ „10 ba 

te 10 Thir.-Loose 51 40 62 Bresl. Wechslerb. 6 62% 4 11050 E 

Fürken-Loose 4225 bz Coburg.Cred,-Bnk. 8 8 4 110 d etbz@ 

2 = Danziger Prir.-Bk. | * 4 100 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Darmst, Oroditdk. 50 u 1 112,50 bzG 
a ; 922 Darmat. Zettelbk. 51½ * 4 B 
N N 305 14 an 5 Dessauer Landesb. 6½ | 7 1 121˙78 E 
d ANT 40 e Dautsche Bauk s.| 921404 [8 17260 daB 
40 6 Nordbahn |5 102 8 au. Keichehauk 5 6 4 ½ 153,40 bz 
Barlin-Görlitz conr.. 4½ 102 50 8 1 e e 10 10 1 19910 be 
; 90 be is. -Comm.-Auth. B 
Ah BE 0185 Dr do. alt. 10 fis 1a 232.9023300 
do. Lit. ©: 4½ 101,89 bz 3 8 92 

2 Bresl.-Freib. Lit. DEF. 41% 102 90 bz Genossensch-Buk. | 7 794 % 133,00 bzB 

\ 40 0 G. 1151102 90 9 do. june 7 — . — 

5 „ d. . 410290 ba Goth. Grunderedh. 5 519 97,60 526 

5 Nac, e Pin 102 90 ba do, junge 6 6% 4 | 97,90 bz 
05 do. K. 41% 10309 B Hamb. Vereins-B. 7 aa |dN | — 
do, von 1826 |5 106 5% B Hannov. Bau #49 5½% 14 |107,25 G 
Erenlau-Warschauer 6 104 0 G Königsb. Ver.- Bak, | 5 4 88,0% B 
Ööuln-Mindn III. Lit. Aa. 4 Ludw.-B. Kwileeki | 4½ | 5 17600 6 
0 Lit. B. 4½ 102 06 G Leipz. Cred.-Anst. 10 |4 4 1161,70 6 
do. IV. 4100 4% B Luxemburg. Bauk 10 8% |4 144.26 p26 
e e eee ee 
8 „103 25 ininger . 4 

e la 103 00 etd en Kordd. Bang .. 10 % 4 8425 Bei 

Siederschles.-Mark. I. 4 100,20 G Nordd.Grunder.-B. | 0 0 653 00 dzb 
Wale do., f. a Oberlausitzer Bk.jj 4 | 55/6 4 | 98.50. 8 

2 Lu. II. 90 00 & Oest, Cred.-Actien IU 11% 4 649 06-632.00 
0 95 ll. i 11000 0 Ungar. Credit. 12 ½ | 984 4 1455,00 bzG 
Oberschles. . 4 — Posener Pry.-Bank 7 | 745 |4 129,00 6 
n — Pr. Bod.-Or.Act.-B. 0 64, |4 11140 bzG 
do, B. 37 6 
. 9 75 C En 5 88 9 on: la 1 1 115 a 5 
x 99 73 C reuss, Immob.-B. | -— 5 4 
265 .f ar, 9420 b 5 Sächs. Bunk 0 61% 4 12700 K 
A F u, 10275 G Schl. Bank-Verein | 6 6 4 111260 E 
9 2 275 Wiener Unionsbk. | 6 7 4 256,00 526 
do G. 41,192 75 G a , 
NR REN 11.103490 bz 
do, von 1873.13 | W75G 
do, von 1674 4 ½ 104 0 C Gan 15 an 1 
N 1879 . 4½ 404 50 6 entralb. f. Genuss, | — kx. 7 2 
90 05 1860 N 4½% 10350 bz Thüringer Bauk „| — | — kr. 91.50 0 
do. Brieg-Neisge 4½ 102 50 6 
do, Oosel-Oderb. 5 — — A 
do, Starg.-Posen 4 | 9950 8 Industrie Papiere. 
do, do. II. Em. 4½ 02 70 B D, Eisenbahnb.-G.] u 0 44 2900 1855 
do, do III. En. 4½ 102 70 B Märk. Sch. Magah. G 0 0 N 29.00 
do, Ndrschl.Zwgb, 316 9125 B Nordd. Gummifab, | ½ 0 4 57% 626 
t es, Südbahn . 4½ 102 30 G . 

Nec Oder U ter.. 8 115 102 90 bz gane a 170 g 1 

Schieew. Eisenbahn . 4½ — — Ehlen Pousrverz. 4 r. 

5 175 Bismarckkütte 12 5 4 101.25 26 

Sharkow-Asow gar. . 3 | 8675 B 1 ] 

1 7 2 — — Donneramarkhütt, | I. 2 4 62.80 628 
do. do. in Pid. Strl. |ö = a 15 
ace dee e ee 
1 e = 00 80 G Königs- u. Laurah. 6½ 4 4 127.60 bz 

Bjäsan-Koslow gar, . 45 100 

Dux-Bodenbach .,. . |5 | 8700 bz Lauchhammer. 0 — 4 29.00 8 
do. II. Em. 5 84 90 bz NMarienhütte 4 0 4 68,50 G 

Brag-Dux Ir 73.00 bz@ Cons. Redenhütts „| 8 2 4 110% 6 

e do. Oblig. | 6 6 105,25 bz 

Gal. Carl-Ludw. Bahn 5 | 9110 6 gebied en 5 1 10880 

. SchlZinkh.-Actien 5½ | 513 4 8 80 6 

Kasdchau- Oderberg. 45 821% nz 10 8. Pre Act. Si] 5% 4%½0104 60 be 

do. Gold-Prioi., 45 98 80 bz 1 EG 4 — 12 3 ” - 

Ung. Nordostbahn . | 9,30 628 do. Oblie.| 4% „ lage 

Uug. Ostbahn 5 8.60 ba Oppein,Portl.Cem. | 4½ 4 4 65,00 B 

2 5 witz 05 Groschowitzer do. 4 nis 4 | 77,00 bz 

! On 1 30 rosch: he . 1 17, 2 

e A a 5 8. 90 ba Tarnowitz. Bereb, 0 0 4 En 0 bB 
do. do. III. 5 82.40 bz Vorwärtshütte. . 60 4 ‚00 E 
do, do. IV. 6 81 9a G F 1 

mährische Grenzbahn |5 74.00 B Bresl. E.-Wagenb. 2% bs; | 94,00 hzG 

Mähr.-Schles.Centralb. tr. 46,70 p2G do. ver,Oelfabr. An 51% 80% G 

Kronpr.Rudolf-Bahn : |ö | 85,00 bz „ae: a . 0 * bie ; — — 

Oesterr.- Französische s 77,60 ebzB dm. Spinnerei .| | | =: 
do. do. B 3 317 00 B SSörlitz. Eisenb.-B. 3 5 Is 99,50 ba 
do. südl. Staatsbahn; 287 25 ebz@ | Hoffm.'sWag.-Fabr | 2 2 „ | 63,00 28 
40. neue 3 286,75 16 O. Schl. Eisenb.-B. U 0 4475 bag 
do. Obligationen d 1% 00 bz 855 Leinenind. . 4 = 4 2 2 

&uman. Eisenb.-Oblig. h 100.30 6 0. Porzellan 23.25 

Wacschau-Wien II. 5 103 25 8 Wilhelmsi. MA. ..| 0 0 31,9 B 

do. III.. . 103 00 6 

do. IV. . 5 |102%N bz& — rbe E 

do, V. . . 102 80 6 Bank-Discont 5½½ 91 
do. VI . . 103 25 tz "omhard-Zinsiusa vlg pCt. 


% Stettin, 15. October. [Im Waarenhandel] haben wir für 
die berfloſſene Woche nennenswerthe Umſätze hauptſächlich in Hering, Petro⸗ 


ruhig und iſt der Abzug befriedigend geweſen. 

Petroleum. Die Preiſe gaben in Amerika in den letzten 8 Tagen um 
½ Cent. nach und waren auch die diesſeitigen Märkte matter, was auf 
hieſigen Markt ebenfalls ein wenig influirte, es it jedoch die Frage für den 
Conſum noch immer rege geblieben und der Wochen⸗Abzug war recht leb⸗ 
haft. Loco 8 30—8,20 Mark tr. bezahlt, 8,25 M. gef. . 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1993 Etr., vom Tranſitolager gingen 1433 
Chr. ab. Bei ruhigem Geſchäftsgange ift die Lage des Artikels in der ver⸗ 
floſſenen Woche unverändert geblieben. Auch an unſerem Platze fehlte 
weitere Anregung. Notirungen: Ceylon, Plantagen 90—110 Pf., Java 
braun bis fein braun 115-120 Pf., gelb bis fein gelb 100 —105 Pf., blaß 
gelb bis blank 80 bis 95 Pf., grün bis fein grün 75—85 Pf., fein Cam⸗ 
pinos 63—65 Pf., Rio, fein 56—59 Pf., gut reell 53—55 Pf., ordinär 
und Santos 45—52 Pf. tr. 8 5 

Neis. Der Import betrug 4872 Centner. Am Platze fanden bemerkens⸗ 
werthe Umſätze darin nicht ſtatt, nach den Provinzen iſt der Abzug ein 
regelmäßiger. Notirungen: Kadang und ff. Java Tafel: 28—30 M., ff. 
5 17 und Patna 19 bis 21 Mark, Rangoon und Moulmain Tafel⸗ 16 
is 17 Mark, Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 Mark, ordinär 12 bis 
13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito gef. 

Hering. Die Wochen⸗Zufuhr von Schottland beſtand aus 13,449 To. 
Oſtküſtenhering und beträgt demnach der Total⸗Import davon in dieſer 
Saiſon bis heute 157,539 To. gegen 203,402 Tonnen in 1880, 163,459 To. 
in 1879, 148,609 To. in 1878, 166,485 To. in 1877, 119,833 To. in 1876, 
174,810 To. in 1875, 195,292 To. in 1874, 178,847 To. in 1873, 119,472 
To. in 1872 und 106,365 To. in 1871 bis zu gleichem Datum. Schottiſche 
Heringe verhielten ſich Anfangs meiſt in ruhiger Tendenz, es wurde haupt⸗ 
ſächlich nur für die Befriedigung des anhaltend guten Bedarfs gekauft, wo⸗ 
bei Matties wieder die größte Beachtung fand. Bei Schluß zeigte ſich be⸗ 
ſonders von einer Seite lebhafte Frage, nach Fullbrand auf Lieferung auf 
den October⸗Termin, es wurden mehrere Partien davon gekauft, und blieh 
der dafür bezahlte Preis noch für Poſten Geld. Der rege Begehr nach 
Crownbrand Matties findet darin feinen Grund, daß dieſer Fiſch im Ver⸗ 
hältniß zu Fullbrand in dieſem Jahre weniger gefangen iſt und uns 
ſchwächer zugeführt wurde. Crown⸗ und Fullbrand 39,50 —40 M. tr. bez., 
per Oct. 39 M. tr. bez. u. Gd., ungeſtempelter Vollhering 3739 M. tr. bez., 
ſmall Full 33—35 M. tr. nach Qual. bez., Ihlen Crowubrand 31—31,50 M. 
tr. bez., Matties Crownbrand 32—33 M. tr. nach Qualität bez., ungeſtem⸗ 
pelter 30 bis 32 M. tr. nach Qualität bez. Von norwegiſchem Fetthering 
16 wir einen Import von 5042 Tonnen, wovon von Bord der Schiffe 
ebhaft gekauft wurde. Der Fettheringfang hat ſchlechte Reſultate geliefert, 
und hat ein größerer Ausfall beſonders in Groß⸗ und Reellmittel⸗Sorten 
ſtattgefunden. Bezahlt wurde hier für Kaufmanns: 32—36 M., groß mittel 
34—37 Mark, reell mittel 2730,50 M., mittel 18—25 M. und Chriftiania 
12—15 Mark tr. nach Qualität und Packung. Küſtenhering, Bornholmer, 
alter, 17—18 M. tr. nominell, von neuem trafen zwei Ladungen ein, die 
noch nicht zum Verkauf gelangten, neuer pommerſcher 2 Adler 21 Mark, 
1 Adler 15 M. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 5. bis 12. October 
8095 Tonnen verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 12ten 
October 176,524 Tonnen, gegen 154,482 To. in 1880, 147,048 To. in 1879, 
180,239 Tonnen in 1878, 161,405 To. in 1877, 199,190 Tonnen in 1876, 
185,796 To. in 1875, 201,468 To. in 1874 und 219,751 Tonnen in 1873 
in faſt gleichem Zeitraum. ! 

Sardellen haben ſich wenig verändert, 188ler 116—117 M., 1876er und 
1875er 175-180 M. per Anker gefordert. 


Breslau, 18. Oct., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war wegen zu hohen Forderungen ſchleppend, bei mäßigem 
Angebot Preiſe gut preishaltend. 


Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, ver ION Kilogr. ſchleſiſcher L 


weißer 21,20 bis 22,50— 23,00 Mark, gelber 20,50 —21,80 bis 22,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, bei mäßigem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 17,40 
bis 17,70 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,00 bis 
15,00 Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 13,60 — 14,40 — 14,60 bis 
15,00 Mark. 
Mais gut gefragt, ver 100 Kilogr. 14,80—15,20—15,70 Mark. 
Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 17,00—18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 22,00 23,00 —24,00 Mark. 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50—20,00 Mark. 
Lupinen in ruhiger Haltung. ver 100 Kilogr. gelbe 12,20 — 13,00 bis 
14,00 Mark, blaue 12,00 —13,00— 13,80 Mark. 
Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20—13,70— 14,30 Mark. 
Oelſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein in matter Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 28 24 50 22 


Winterras 25 30 24 23 75 
Winterrübſen 24 50 2 75 23 25 
Sommerrübſen 24 75 24 — 23 25 
Leindotter 23 50 22 50 DD 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60—7,70 Mark, 
7,30 7,50 Mark. 

Leinkuchen behauptet, 
8,70—9,40 Mark. 5 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—3t—40 
bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 

Thy mothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl behauptet, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —26,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10— 10,50 Mark. 3 


Heu 3,40—3,80 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob, 31—33 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


fremd. 


ver 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremd 


H. Hainau, 16. October. [Getreide- und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war von Käufern und Verkäufern nicht zahlreicher be⸗ 
ſucht, als der vorige, Angebot und Zufuhr dem Bedarf nicht allſeitig ge⸗ 
nügend, die Kaufluſt eine rege. Weizen und Hafer wurden zu vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen verkauft, während Roggen 0,40 bis 0,60 M. niedriger ver⸗ 
käuflich war, Gerſte dagegen — ſehr beachtet — ebenſoviel in die Höhe ging. 
Butter war pro Kilogramm 30 bis 40 Pf., das Schock Eier 20 Pf. billiger 
verkäuflich. Das Schock Weißkraut galt 1,30 bis 3,60 M. Kartoffeln, 
Stroh und Heu wurden zu vorwöchentlichen Preiſen abgelaſſen. Die amt⸗ 
lichen Preisfeſtſtellungen notiren für 100 Kilogramm gelben Weizen 21,70 
bis 22,50 M., Roggen 17,50—18,10 M., Gerſte 15,40 bis 16,00 M., Hafer 
13,40 bis 14,00 M., Erbſen 21,00 M., 1 Kilogr. Butter 2,00 M., 1 Ctr. 
Kartoffeln 2 M., 1 Schock Eier 2,80 M., 1 Ctr. Heu 3,00 M., 1 Schock Lang⸗ 
ſtroh 25,00 M. — In der vergangenen Woche waren die Nächte froſtfrei, 
die Temperatur durchſchnittlich höher und trockener, als in der Vorwoche, 
aber das Wetter recht veränderlich, da prächtige, ſonnige Herbſtwitterung, 
erquickende, friſche Luft und blauer Himmel, namentlich während des Vor⸗ 
mittags, mit trübem, bewölktem und Regen, während des Nachmittags, faſt 
täglich abwechſelten. Am Donnerstage Nachmittag, bei 12 Grad Luftwärme 
im Schatten, und Sonnenſchein ſank die Temperatur plötzlich auf 6 Grad 
Reaumur herab und entſendete ein ebenſo ſchnell gefärbter tiefblauer Him⸗ 
mel kalten Regen mit Graupeln vermiſcht, von 91 00 heftigem Winde be⸗ 
gleitet. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabende Regen und unge⸗ 
wöhnlich rauher Herbſtſturm, der bei trüber Luft und bedecktem Himmel in 
gleicher Stärke auch den Tag über anhielt. Heute ſtill, trübe, herbſtlich 
rauh. Die Windrichtung war während der letzten acht Tage unheſtändig; 
vorherrſchend SO. und W. — Die Rüben⸗ und Kartoffelernte iſt bei den 
kleineren Grundbeſitzern ziemlich beendet. Roggen und Weizen ſind gut 
aufgegangen; am beſten hat ſich der Raps entwickelt. 


© Habelſchwerdt, 15. October. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Auch der heutige Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern wieder 
recht zahlreich beſucht und die Zufuhr von Getreide eine erhebliche, To daß 
ſich bei reger Kaufluſt ein ziemlich lebhafter Verkehr entwickelte. Die Noti⸗ 
rungen zeigten faſt durchweg ein Zurückgehen der vorwöchentlichen Preiſe; 
nur Roggen wurde etwas theurer bezahlt als vor 8 Tagen. Nach 
den amtlichen Notirungen wurden gezahlt: pro 200 Pfd. oder 100 Kilogr. 
weißer Weizen 21/00 21,50 — 22,00 M. (niedriger 0,40 M.), gelber Weizen 
20,45—20,75— 21,04 Mark (niedriger 0,30 M.), Roggen 16,25—16,55 bis 
16,85 M. 1 0,30 M.), Gerſte 13,52 — 13,84 —14,18 Mark (niedriger 0,40 
Mark), Hafer 11,35—11,60— 11,80 Mark (niedriger 0,35 M), Erbſen 29 M., 
Kartoffeln 4,75 M., pro 1 Kilo Butter 1,90 bis 2,10 M., pro 1 Tonne 
(= 36 Pfund) 33 bis 36 Mark, pro 1 Schock Eier 2,40 2,60 M., pro ein 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 17., 18. ı Nahm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 6°,8 + 49,8 ＋ 2% 9 
Luftdruck bei 0° (mm). 753,3 753,4 752,8 
Dunſtdruck (mm 5,4 5,2 | 5,3 
Dunſtſättigung (pCt.) 7: 8 100 
Wind NW. 2. NW. 2. NW. 2 
Wetter?: bedeckt. bezogen. Regen 
Waſſerſtand. Breslau, 18. Det. O.⸗P. 5 M. 8 Cm. Usb. — M. 6 Em. 


17. Oet. O.⸗P. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. M. — Em. 
. Tt 
Literariſches. 


IPreisausſchreiben.] Die in Wien erſcheinende „Deutſche Zeitung“ 
erläßt folgenden Aufruf zur Preisbewerbung: 
Eine Hymne für das deutſche Volk in Oeſterreich. 

Die Seele einer Nation, ihr Ringen und Streben lebt in Liedern, prägt 
ſich aus in jenen einfachen Offenbarungen des Volksgeiſtes, in denen Wort 
und Weiſe zuſammenwirken, um in den national ⸗gleichgeſtimmten Gemüthern 
die mächtigſte, weil von Allen empfundene Wirkung zu üben. — Die 
Deutſchen Oeſterreichs durchleben jetzt eine in ihrer Geſchichte ewig denk 
würdige Zeit; die welthiſtoriſche führende Stellung in einem der größten 
Staaten Europas, welche die Väter durch harte Arbeit errungen, ſie muß 
jetzt von den Söhnen vertheidigt werden. — Solch' eine die Gemüther tief 
erregende, die beſten Kräfte erweckende Zeit bringt die dichteriſche Saite der 
Volksſeele zu ſchöpferiſchem Erzittern; es bedarf oft nur anregender Berüh⸗ 
rung und es entſteht ein Lied, welches der Nation als unvergeßliche Erinne⸗ 
rung kampfes⸗ und weihevoller Stunden erhalten bleibt. — Wir wagen es, 
in feſtem Vertrauen auf die dichteriſche Kraft in unſerem Volke, eine ſolche 
Anregung zu geben; wir wagen den Appell an alle warmgeſinnten, ſanges⸗ 
geübten Söhne des deutſchen Volkes, in den Wettbewerb einzutreten, um 
dem deutſchen Stamme an der Donau eine Hymne zu ſchaffen, würdig 
deſſen nationalen Aufgaben, würdig ſeiner künſtleriſchen Empfindung. — 
Es iſt wahr, wir beſitzen eine“ Fülle der ſchönſten Vaterlandslieder. Uns 
liegt der pietätloſe Gedanke ferne, die Schöpfungen der Vergangenheit zu 
verkleinern, die Freude an den bereits im Volke lebenden Geſängen zu 
trüben. — Allein, es fehlt uns doch bei all dem ein Lied, deſſen Entſtehung 
verknüpft wäre mit den Geſchicken der Deutſchen in Oeſterreich; es fehlt uns 
ein Lied, welches, wenn auch dichteriſches Eigenthum der geſammten Nation 
und die untrennbare geiſtige Gemeinſchaft aller deutſchen Stämme betonend, 
die nationale Miſſion verherrlichte, welche dem deutſchen 
Stamme in Oeſterreich geworden. — Das „Deutſche Vaterland“ von 
Arndt — dieſes ſchöne Lied klingt wie ein Proteſt gegen die politiſche 
Wiedergeburt Deutſchlands; „Die Wacht am Rhein“ — es erſcheint faſt als 
eine Anmaßung, wenn die Deutſchen Oeſterreichs fie anſtimmen, denn & 
war ihnen leider nicht vergönnt, wie 1813 auch 1870 den großen Vertheidt 
gungskampf für Deutſchlands Weſtgrenze mitzukämpfen; das „Deutſche 
ied“ von Kalliwoda, deſſen Beſitz auch uns mit Freude erfüllt, preiſt nur 
das deutſche Lied ſelbſt, es klingt nur wie eine Vorrede zu einem mächti⸗ 
geren Sange, welcher die Geiſter mit den höchſten nationalen Zielen ver⸗ 
traut machen ſoll. — Ein deutſches und dabei öſterreichiſches Lied 
wollen wir der Seele des Volles entlocken. — Die „Deutſche eitung“ 
ſetzt den Preis von hundert Dueaten für den Text des beiten ſang⸗ 
baren National⸗Liedes aus, welches die Deutſchen Oeſterreichs in der 
Vertheidigung ihres Volksthums zu beſtärken geeignet iſt. Zwei Neben⸗ 
Preiſe von je zehn Ducaten ſollen den Dank für die nächſten glück⸗ 
lichen Mitbewerber bilden. Die Namen der Preisrichter, zu deren Amt wir 
eine Reihe unſerer hervorragendſten ſanges⸗ und volkskundigen Mitbürger 
berufen wollen, ſollen rechtzeitig bekannt gegeben werden. — Ein Gedanke, 
entſprungen warmem Nationalgefühle, wird damit dem deutſchen Volke, vor 
Allem aber unſeren Stammesgenoſſen in Oeſterreich, empfohlen. Durch den 
Aufruf zur Preisbewerbung verſuchen wir, was unſere ſchwache Kraft ver: 
mag. Das Weitere geben wir dem dichteriſchen Genius des Volkes an⸗ 
heim. — Der Termin zur Einſendung des Preisgedichtes läuft bis zum 
1. December d. J. i \ 


I Sectirer in Rußland.] In dem foeben erſchienen Romane F. von 
Andrej Petſchorski „Auf den Bergen“ (na goräch), der ſich die Aufgabe 
ſtellt, ein Bild des ruſſiſchen Seetenweſens zu entwerfen, und dieſe Auf 
gabe mit ebenſoviel Sachkenntniß als ſchöpferiſchem Talent gelöſt hat, ſin⸗ 
den wir unter Anderem die nachſtehende intereſſante Mittheilung über eine 
der weitverbreteſten Secten. ; 

Die ſogenannten „Ausreißer“ (Cjeguni), eine der vielen Secten in Ruf: 
land, die in dem Czaren den Antichriſt ſehen und ſich ſeiner Regierung 
durch die Flucht aus der Geſellſchaft in die Wälder, Wildniſſe u. ſ. w. enk⸗ 
ziehen, führen keinen Paß noch ſonſt irgend einen Ausweis. Dagegenzwerden 
ihnen Päſſe von dem Anführer der Secte ausgeſtellt. Der Inhalt eines 
ſolchen Paſſes lautet folgendermaßen: RG, ; 

„Vorzeiger dieſes, der Knecht Jeſu Chriſti, wird feinen Namen nennen. 
Es wird ihm hiermit die Erlaubniß ertheilt, aus Jeruſalem, der Stadt 
Gottes in die verſchiedenſten Städte und Dörfer zu reifen, um feiner Seele 
Nahrung zu geben, um ſeinen Leib vor jeglicher Bosheit zu bewahren. 
Niemand derwehre ihm, ein beliebiges Handwerk auszuüben, wenn er nur 
redlich arbeitet und mit Enihaltſamkeit Speiſe und Trank genießt; nur muß 
die Verherrlichung Gottes ſeine Hauptbeſchäftigung ſein. Er fürchte ſich 
nicht vor denen, die den Leib erſchlagen, nur Gott allein fürchte er. Er 
wandle den rechten Weg, den Weg Chriſti, auf daß die Teufel über den 
Knecht des Geſalbten keine Gewalt haben. Befeſtige ihn, o Herr! in Deinen 
heiligen Geboten und bewahre ihn davor, o Herrſcher vom Norden bis zum 
Süden, daß er nicht zum Antichriſt abfalle. Gott iſt ſeine Leuchte und ſein 
Retter, vor wem ſollte er ſich fürchten! Gott ift der Beſchützer feines Le: 
ben, wer kann ihm ſchaden. Wenn ein Heer ſich rüſtet gegen ihn — ſein 
Herz zaget nicht. Gott iſt ſeine Ruhe, ſein Schutz, Chriſtus und der heilige 
Geiſt ſeine Leuchte. Und wenn er dieſes nicht befolgt, ſo wird er ſpäter 
viel trauern und weinen! Wer ſich fürchtet, ihn, den Wandernden in fein 
Haus aufzunehmen, der will unſeren Herrn nicht kennen, und unſer Herr 
iſt — Chriſtus ſelbſt, der Sohn Gottes. Und wer ihn verfolgt wegen ſeines 
Glaubens, den ſchleppt der Antichriſt in die Hölle.“ | 

Dieſer Paß iſt gegeben zu Jeruſalem, der Reſidenz des Allerhöchſten 
Gottes, in der Polizei zu Zion, dem Revier Golgatha. Beigefügt ſind die⸗ 
ſem Reiſepaß viele unſichtbare Siegel und Unterſchriften der heiligen Väter 
auf daß man fürchte die ewigen ſchrecklichen Qualen. 

Giltig iſt dieſer Reiſepaß, von dem untenſtehenden Datum an gerechnet, 
auf ein Lebensalter; am Ende dieſes Lebensalters aber hat Vorzeiger dieſes 
auf dem ſchrecklichen Gerichte Chriſti zu erſcheinen. \ 

Das Signalement und die Jahre find eingetragen in das Buch der 
Freuden der Zukunft. 3 N 

Gemeldet iſt dieſer Paß in der Abtheilung der „Heiligen“ in dem Buche 
des Lebens unter der Nummer des Jenſeits. 

Ob die Regierung einen ſolchen Paß reſpectirt? 5 

Die Einwohner des Gouvernement Jaroslaw ab, von denen der größere 
Theil dieſer Secte angehört, nehmen die Vorzeiger ſolcher Atteſte wie 
Verwandte in ihr Haus auf, beköſtigen und beihügen fie unter eigener 
Gefahr. 


Die zahnärztliche Klinik für Unbe- 
mittelte, Neue Schweidnitzerstr. 15, 
beginnt am 18. October und ist die 
Sprechstunde früh von 8-9 Uhr. 


Dr. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde 
an der Universität, [6058] 


Schweidnitzerstrasse 27. 


Eine . 0 15 Damen Sei 8 
empfiehlt ſich den geehrten Herk⸗ 
ſchaften ins Haus. Rieolaiſtr 49, 

| 


3. Etage, links. 3710] 
mit Caution und guten Zeugniſſen 


C 
Ein Kellner 
ſucht bald oder ſpäter Stellung: Gef. 


Off. u. E. K. 6 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. |: 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Breslau. 


